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Die Preſſe in Polen und in Frankreich. — die Sorge um den Handelsverlrag. 


(Telegramm unſeres Warſchauer Berichterſtatters.) 


Warſchau, 22. Mai. 


Die Wahlen in Deutſchland wurden hier mit 
der allergrößten Aufmerkſamkeit verfolgt. Die 
Popma bringen über das Wahlergebnis 
paltenlange Berichte. In Kreiſen des hieſigen 
uswärtigen Amtes iſt man mit den Wahlergeb⸗ 
niſſen durchaus zufrieden. Wie auch Außen⸗ 
miniſter Zaleſki in ſeiner letzten Rede offen 
herausgeſagt hatte, glaubte man in Polen, daß 
die agrariſchen und a Kreife in 
Deutſchland genug Einfluß bei der Regierung be- 
Ka um die Handelsvertragsverhandlungen mit 

olen ſabotieren zu können. Man vergaß hierbei 
vollkommen, daß auch von polniſcher Seite 
genug getan worden war, um den Han⸗ 
delsvertragsverhandlungen die größten 
Schwierigkeiten in den Weg zu legen. Wir 
erinnern nur an die mitten im ng der Ver⸗ 
handlungen vorgenommene Aufwertung der 
Zölle und an die 1 utzverord⸗ 
nung. Man muß nun hier die Hoffnung, daß 
bei der zu bildenden Regierung diejenigen Ele⸗ 
mente in ſtärkerem Einfluß ſein werden, die auf 
die Konſumenten und Arbeitsloſen größere Rück⸗ 
ſicht nehmen, und zieht daraus den Schluß, daß 
es bedeutend leichter ſein werde, die Ver⸗ 
handlungen wieder in Gang zu bringen und ſie 
zum Abſchluß zu führen, als dies bisher der Fall 
wars r 

Es ift bemerkenswert, daß de 
ſöawſki“, ein rechts gerichtetes e: 


nächſten Tagen die 


der „Kurjer War⸗ 
daß] menkommen. 


jet gern jede Gelegenheit benutzt, um Deutſch⸗ 
land etwas am Zeug zu flicken, heute ſchreibt, daß 
die Wahlen ſich im ſtaatser haltenden 
Sinne abgeſpielt hätten, das bedeutet, 
daß das deutſche Volk in ſeiner Mehrheit das 
gegenwärtige politiſche Syſtem aufrecht zu er⸗ 
halten wünſche, und daß ſich das deutſche Volk mit 
den Einrichtungen der Republik abgefunden 8 
Es 5 dies ein Beweis von der großen politiſchen 
Reife des deutſchen Volkes, das, wie man ſehe 
nun die Tatſachen richtig einſchätze. Die Republik 
habe mit großer Kunſt das Volk vor vielen Er- 
ſchütterungen im Ausland und Innern des Rei⸗ 
ches bewahrt, und die ag airen der Mone 
archie habe immer weniger Ausſicht auf Erfolg. 


Der „Kurjer Warſzawſki“ glaubt ferner, daß 
die Streſemannſche Außenpolitik . etzt 
werde, und daß hier alles beim Alten bleiben 
werde. Die „Gazeta Warſzawſka“ dagegen, die 
ſchon anläßlich der Rede leſtis einen Beweis 
ihrer Unfähigkeit, außenpolitiſche Dinge zu be⸗ 
urteilen, gegeben hat, tut nun ſo, als i fie, 
daß die Streſemannſche Friedenspolitik für die 
Nachbarn Deutſchlands um vieles gefähr⸗ 
licher ſei, als die offene Angriffspolitit des 
Grafen Weſtarp. Soweit das Blatt. Da nun 


der * hre e 2 Iie ta man m 
j t ng hi n, n inden 
1 Lack Unterhändler wieder zuſam⸗ 


Franzöſiſche Blätterſtimmen zur Reichstagswahl. 


Paris, 22. Mai. (R.) Im ſozialiſtiſchen „Po⸗ 
pulair“ ſchreibt Leon Blum: Die Sache des 
Friedens und der deutſch⸗franzöſiſ Annähe⸗ 
rung iſt gewonnen. Dies ſei das Ergebnis der 
mühevollen Arbeit der van chen und franzöſiſchen 


. Das ſchaftsblatt „Le Peuple” 

agt: Künftig iſt Platz für eine gene Politik 
ir Annäherung zwiſchen den beiden ßen 
kern. Die 


l rechtsſtehenden Blätter erkennen 
zwar ebenfalls den Erfolg der Sozialdemokraten 


und den Mißerfolg der Deutſchnationalen an, ſind 
aber hinj f de ögli l keptiſch. 
ee wee er Niet 


Die deutſchen Wahlen zeigen, daß die Sozial⸗ 
de mokraten ünftig auf ihren linken Flügel 8 
dies vielleicht kränkelt find. Sie werde 
N N. — 
Mitte und uf deine Anlaß nehmen, fiù auf die 


8 u liche n. 
als eine 


Verſtärkung der Friedensverträge anzujehen. Der 

e Briten 
„ de e $ 8, r die 
Fried Kampagne für die r der 
gu f 
land ſchwankt zwiſchen 


jeden ift es immer. „Echo de A 
Se Grunögebonten der Paris 


Grundgedanken ſeien ene 
und alldeutſch. ae militäriſch, 


de 
in Den elf 


Paris, 22. Mai. (R.) Zum Ergebnis der 
Reichstagswahlen äußert ſich die geſamte Morgen- 
preſſe. Ihre Betrachtungen ſind einheitlich auf 
den Ton geſtimmt, der durch den „Matin“ zum 
Ausdruck gelangt. „Matin“ ſchreibt: Die Regie⸗ 
rung, die vorhanden war, iſt nicht mehr möglich 
und eine Koalition wird unvermeidlich. Die Na⸗ 
tionaliſten haben weder das Recht noch die Hoff⸗ 
nung, weiterhin in einem Elyſeum & bleiben. 

Auch „Petit Pariſienne“ erklärt: Die wichtigſte 
gol e der nationaliſtiſchen Niederlage iſt, 
ünftig eine Rechtsregierung in Deutſchland un⸗ 
i ae i 51 Sof 

„Petit Journal“ zieht zwei Folgerungen aus 
dem Wahlergebnis, die, daß drei Viertel des Lan⸗ 
des Streſemanns Annäherungs⸗ und Friedens⸗ 
vlitik gebilligt haben, daß aber die innere Politik 
es Reiches ſchwieriger und verwickelter wird 


als je, da der Bruch des Gleichgewichtes zwiſchen 


den Sozialiſten und linksbürgerlichen Parteien die 
letzteren in allen Fragen nach Links führen müſſe. 

„Quvtidien“ vertritt den Standpunkt, daß das 
onera der Reichstagswahlen die franzöſiſche 
Politik verpflichte, denn, fo ſchreibt er, wenn 
der Wille Frankreichs, wie wir 1 ſind, ein 
Friedenswille iſt, wird es dann angebracht ſein, 
et Gelegenheit zu ergreifen, um die zwiſchen 
beiden Ländern fortbeſtehenden Differenzen zu 
regeln und lohal von beiden Seiten die Aera der 
Verſöhnung anzubahnen? 


Die kehrſeile der Medaille 


Kummerfalten der Franzoſen. 


Paris, 22. Mai. (R.) Nachdem der ku 
Freudenrauſch über den Ausgang der deutſchen 


Wahlen vorüber ift, zeigt man fi 
Oeffentlichkeit beſorgt, daß eine deutſche Regie⸗ 
rung, in der die Linksparteien die Oberhand 
hätten, die bisherige Regelmäßigkeit und Sicher⸗ 
heit der deutſchen Reparationszahlungen ſchwer 
gefährden könnte. „Echo de Paris“ ermahnt, den 
Sieg der deutſchen Linksparteien nicht zuüber⸗ 
ätzen. Es wäre ein alter Fehler, zu glauben, 
ſich Deutſchland endgültig dem Frieden zu⸗ 
ewandt hätte. Im übrigen wäre der Sieg der 
Sozialiſten nur ziemlich verhältnismäßig, und es 
beſtände keine unabhängige Links ⸗ 
mehrheit. Außerdem würde die erſte Hand⸗ 
lung einer Linksregierung ſein, die Räumung 
des Rheinlandes und andere „ſelbſtverſtänd⸗ 
liche irkungen“ des Locarnopaktes 
zu fordern. i 


In diefer Beziehung ſtänden die Sozialdemo⸗ 
kraten den Deutſchnationalen nicht nach. Das 
„Journal“, das auf die gleiche Gefahr des Aus⸗ 
ganges der deutſchen Wahlen für Frankreich 
aufmerkſam macht, betont, daß der n geg der 
deutſchen Wahlen den ähnlichen Wunſch 
der Bevölkerung nach Erleichterung der 
Laſten zum Ausdruck bringe. Deutſchland werde 


ich in der 0 0 


daher neue Zugeſtändniſſe verlangen, und zwar 
auf polniſcher wie auf deutſcher Seite der Ablauf 


Anderung des Dawesplanes und die 
Känmung des Rheinlandes. Frankreich möge ſich 
daran erinnern, daß die Linksparteien in 
Deut 592 nicht minder wie die 
Deutſchnationalen Grenzreviſionen ver⸗ 
langen und die Teilung Oberſchleſiens ſowie den 
polniſchen Korridor tenio verurteilen, dagegen 
aber den Anſchluß Oeſterreichs noch 
eifriger fordern. 


„Neuyork⸗World“ zu den Wahlen 
in Deutſchland. 


Neuyork, 22. Mai. (R.) „World“ nennt das 
Ergebnis der deutſchen Reichstagswahlen be⸗ 
friedigend für alle, die die Fortſetzung der 
Friedenspolitik Streſemanns wünſche, um ſo mehr, 
als die jüngſten Wahlen in Frankreich in einem 
ähnlichen Sinne ausgefallen ſeien. Außerhalb 
See e bleibe Hauptfrage die Beibehaltun 
Streſemanns als Außenminiſter, die wohl au 
durch die Beſtätigung ſeiner Politik ſeitens der 
Wählerſchaft geſichert fei. 


„Times“ über die Reichstags⸗ 
wahlen. 


London, 22. Mai. (R.) „Times“ führen aus: 
Bei den Verhandlungen über die Koalition wer⸗ 
den die Sozialdemokraten eine ungewöhn⸗ 
liche ſtarke Stellung einnehmen. Sie 
ſind ebenſo nachdrücklich fir die Locarnopolitik, 
wie Dr. Streſemanns eigene Partei, und die Nie- 
derlage der Nationaliſten war ein Schlag gegen 
jegliche Art von Potsdampolitik und gegen die An⸗ 
5 8 der Hohenzollern und der narchiſten. 

eutſchland hat für Frieden und innere Reformen 
geſtimmt. Das republikaniſche Deutſchland iſt 
eine Realität geworden, und welche Vorbehalte 
auch gemacht werden mögen, dieſe Tatſache ik wie 
der Pariſer „Temps“ es ausdrückt, „von klaſſiſcher 
Wichtigkeit in der Politik Europas“. 
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Wie Hindenburg wählte. 


Das Miniſterwahllokal befand ſich auch 
in dieſem Jahr, wie ſchon bei den früheren Wah⸗ 
a peia in ber . . 
„Zur Hütte“. Hier hatte It r 
Eel der Wahlhandlung eine Schar von Photo- 
graphen ſowie eine Anzahl von Schauluſtigen Auf- 
jtellung genommen, um Zeuge der Anfahrt des 
Reichspräſidenten, des Reichskanzlers und 
der in der Wilhelmſtraße und ihrer Umgebung 
wohnenden Miniſter zu ſein. Als erſter Wähler 
in dieſem Lokal und gleichzeitig als erſte offizielle 
Perſönlichkeit erſchien wenige Minuten nach 8 Uhr 
der preußiſche Juſtizminiſter Dr. Schmidt mit 
ſeiner Gattin. Ihm folgte bald darauf um 8 Uhr 
45 Min. Reichskanzler Dr. Marx, der ebenfalls 
von ſeiner Gemahlin begleitet war und, freundlich 
lächelnd, durch das Spalier der Photographen zur 
Wahlurne ſchritt. Nach einer kurzen Pauſe rollte 
der Kraftwagen des Reichspräſidenten heran, dem 
e g een na e i 
ner entſtiegen. r Reichspräſident, der zum 
erſten Male als Sa = Berlin jeiner 


dla genügte, begrüßte die auf der Straße 
Verſammelten mit einem kräftigen Guten Morgen! 
und ließ ſich dann den Weg zum Wahllokal zeigen. 
Hinter dem mit großen Fliederſträußen geſchmück⸗ 
ten Tiſch erhob ſich der Wahlvorſtand zu Ehren des 
Reichspräſidenten von den Sitzen, während Hinden⸗ 
burg mit einer Verbeugung die Herren begrüßte 
Dann ließ er ſich die Stimmzettel reichen und 
begab ſich in die Wahlzelle, die ſehr ſchlecht be⸗ 
leuchtet war, jo daß der Reichspräſident ſichtlich 
Mühe hatte, den Inhalt des Stimmzettels zu ent⸗ 
ziffern. Unter dem Kreuzfeuer der Photo 
1 n, die 15 im e sa ſelbſt Aufſtel⸗ 
nommen hatten, reicht Hindenburg dem 
Wahlvorſteher den blauen Umſchlag, während 
gleichzeitig der Liſtenführer mit lauter Stimme 
durch Aufrufen der Nummer feſtſtellte, daß der 
deutſche Reichspräſident feiner Wahlpflicht genügt 
habe. Freundlich nach allen Seiten grüßend, ver⸗ 
ließ „ aka das Wahllokal und kehrte in ſein 
Palais zurück. Von ſeiner Familie erſchienen einige 
ga: ſpäter feine Schwiegertochter, Frau von 
indenburg, deren Gatte, Major von Hinden⸗ 
burg, bekanntlich als Soldat nicht wählen darf. Im 


weiteren Verlauf des Vormittags genügten in 
dieſem Wahllokal noch die Reichsminiſter Hergt 
und v. Keudell ihrer Wahlpflicht, ebenſo hohe 
Beamte der preußiſchen Staatsregierung. Nur ein 
Name von den Spitzen der Behörden blieb in der 
Wahlliſte ohne Kreuz, der des Reichsminiſters des 
Aeußern Dr. Streſemann, dem ſeine Krank⸗ 
heit, trotzdem er auf dem Wege zur Geneſung iſt, 
das Erſcheinen unmöglich machte. Der 
preußiſche Miniſterpräſident Braun wählte in 
Dahlem, wo ſich ſeine Privatwohnung befindet, 
während Reichstagspräſident Löbe ſich, mit einem 
date oe, ausgerüſtet, nach Breslau begeben 
atte. 

Eins der intereſſanteſten Wahllokale der Innen⸗ 
ſtadt befand ſich in einer Kirche, und zwar im 
Deutſchen Dom am Gendarmenmarkt, 
deſſen Hauptteil ſtädtiſche Bureaus beherbergt, 
während der Gottesdienſt in einem Anbau abge⸗ 
halten wurde. Es gewährte einen eigentümlichen 
Anblick, die Wähler durch den von Plakatträgern 
der beſetzten Parteien beſetzten Säuleneingang der 
de Kirche in das Wohllokal ſchreiten zu 
ehen. 


Tagung der Landwirkſchaft 


Die Tagung der Genoſſenſchaftsver⸗ 
bände und der Weſtpolniſchen Landwirt⸗ 
ſchaftlichen Geſellſchaft beginnt heute mit 
der bekannten Fülle von Darbietungen, 
die dieſer Tagung ſeit jeher eigen ſind. 
Die Stadt Poſen grüßt zu dieſem Tage 
der Arbeit in ihrer Mitte viele deutſche 
Landwirte aus nah und fern, die herbei⸗ 
geeilt ſind, um an einer gründlichen Fort⸗ 
bildung teilzunehmen. Die Tagung der 
Landwirtſchaft fällt diesmal in den Monat 
Mai und zwar faſt in den gleichen Zeit⸗ 
raum, in dem die polniſchen Landwirte 
in Poſen anweſend ſind, um ebenfalls ihre 
große Berufstagung abzuhalten. Einmal 
im Jahre eilen die Landwirte her, um 
neue Anregung zu erhalten, um Er⸗ 
fahrungen auszutauſchen, um neue An⸗ 
ſichten kennen zu lernen und veraltete ab⸗ 
zulegen. Dieſe Tagung iſt eine Quelle, 
die erfriſchen und beleben ſoll. 

Wir wiſſen, daß die große Organiſation 
der Landwirte, die mächtige Berufsver⸗ 
tretung der wirtſchaftlichen Intereſſen der 
Landwirtſchaft, immer poſitive Erfolge 
gebracht hat. Wir wiſſen, daß die Führung 
der großen Organiſation immer mit dazu 
beigetragen hat, daß dieſe Tagung eine 
Fülle der Anregung und der Auffriſchung 
brachte, und wenn wir uns das dies⸗ 
jährige Programm anjehen, jo erfahren 
wir erneut die Fülle, die geboten wird. 
um dem Landwirt, ſeiner Frau und ſeinen 
Kindern den Weg zu zeigen, der ihnen 
das Fortkommen leichter geſtalten kann. 
Eine Reihe von Sondertagungen, eine 
Reihe von Veranſtaltungen, die der Bil⸗ 
dung und der Erbauung dienen, werden 
dem Landwirt, der die lebende Scholle 
bewacht, wieder die Tage der Arbeit und 
des Opfermutes eindringlicher machen, 
und ſie werden ihm über die finſteren 
Tage, die niemandem erſpart bleiben, hin⸗ 
weghelfen, wenn er das Bewußtſein mit 
ins Dorf nehmen kann, daß eine große 
Zuſammengehörigkeit vorhanden 
iſt, die das Gefühl der Einſamkeit nicht 
aufkommen läßt. 


Es ſind Tage der Arbeit, die den Land⸗ 
wirt in Polen grüßen. Aber dieſe Arbeit 
trägt im Innerſten den tiefen Kern, der 
des Volkstums heilige Kraft bewahrt. Die 
Vertreter der Landwirtſchaft, die heute in 
der Stadt weilen, werden erkennen, daß 
die Wege gar nicht ſo ſchwer ſind, die uns 
zuſammenführen. Sie werden erkennen, 
daß über dem kleinen Unterſchied der Mei⸗ 
nungen, der notwendig iſt, wenn alles 
lebendig und im Fluß bleiben ſoll, doch 
immer wieder der große Gedanke ſteht, 
der uns zuſammenreißt und der in uns 
das Bewußtſein zu ſtärken hat, das leben⸗ 
dig wirken, neben Kraft und Zielbewußt⸗ 
ſein auch Einigkeit und Treue fordert. 
Aber Treue um Treue, ſie ſtrömt zum 
Herzen zurück, und ſie packt die Seele in 
ihrer innerſten Tieſe, um ſie emporzu⸗ 
heben, um ihr das Ganze zu zeigen, das 
jedem Einzelnen von uns gehört, wenn 
wir uns nut ſelber befinnen wollen. 

Wir grüßen heute unſere deutſchen 
Volksgenoſſen, die herbeigeeilt ſind, um, 
mit neuem Mut und neuem Vertrauen 
geſtärkt, zu geben und zu nehmen, ſo, wie 
brüderliche Liebe uns gebietet. Wir 
grüßen alle die Frauen und Männer, die 
ſo feſt auf ihrem Boden ſtehen wie die 
Bäume im Wald, und die feſt verankert 
den heiligen Grund der Väter ſchützen und 
fortentwickeln, damit die Lebenskraft hin- 
überwachſe bis in die fernſte Zukunft. Es 
ſind Tage, die uns binden, uns zeigen, 
wie die Not und die Sorge gemeinſame 
Schmerzen bergen. Es ſind aber auch 


Amame 


-> Pofener Tageblatt « 


Tage, die uns zeigen, daß die Freude und 
die Zuverſicht gemeinſame Kraftreſerven 
bleiben. Aus dieſer Kraft zu ſchöpfen, 
um ſchaffend zu erhalten, das iſt das Ziel, 
das uns voranleuchtet. Möge dieſe Ta⸗ 
gung wieder ein Schritt nach vorwärts 
ſoin, ein Schritt, der dem Einzelnen ebenſo 
forthilft wie dem Ganzen. Der Wille 
der Führung geht in ſicherem Schritt, und 
die ganze Gefolgſchaft iſt eine ſtark diſzi⸗ 
plinierte Heerſchau, die alles erreichen 

kann, wenn fie will. Dieſer Wille ift da, 
möge auch der Segen nich fehlen, der zum 
Werke gehört! 


töbe zwiſchen Trampezynſki, Czecho⸗ 
wiez und Diamand eben, und zwar bei 
der Staats⸗ 


ohne weiteres zur a von Anleihen er- 
die Regierung im Juli 
ollar ver⸗ 


Staats- 
Die Re⸗ 


handelt und erft am 18. Oktober die Kommiſſions⸗ 
unterſchriften verlangt. Die Kommiſſion hätte, 
auf rein juriſtiſchem Boden ſtehend, Me Unter- 
r SBi berſagen müſſen, da aber die An⸗ 
leihe bereits an allen Börſen angemeldet war, 
ging die Kommiſſion darauf ein, daß die betref⸗ 
fende Vorlage unterzeichnet wurde, in der Ueber⸗ 
zeugung, daß die Angelegenheit ſofort im 
E er Chen ſe aber gel cer ges be⸗ 
reffende Seſſion ſei aber gleich wieder geſchloſſen 
worden. Im Frühjahr kam die Inpefkierungss 
anleihe, und der Sejm follte wieder bald einbe⸗ 
rufen werden. Die Kommiſſion erklärte noch⸗ 
mals, daß fie die Vollmachten in dieſem Bereich 
nicht anerkenne, und wies die Anleihe 


zurück. Miniſter Czechowicz gab nun vor 
der Haäushaltskommiſſion eine Aufklärung über 
den Bereich der Vollmachten und ſtellte feſt, daß 


das Geſetz nirgends ſage, daß keine Anleihen auf⸗ 
enommen werden dürften. Er erinnerte hierbei 
aran, daß ein Geſetz aus dem Jahre 1925 dem 
Finanz miniſter das Recht gebe, Anleihen 
bis zu 500 Millionen Goldztoty auf 
zunehmen. Die von Herrn Trampczynſti be- 
rührte Angelegenheit fei von namhafteſten Juriſten 
gewiſſenhaft geprüft worden. wäre auch 
ſelbſt durch die Amerikaner geſchehen, die die 
Berechtigungen der Regierung anerkannt 
hätten. Hier warf der Abg. Diamand ein, daß 
man die Angelegenheit dem Sejm hätte vor⸗ 
ſtellen müſſen, wenn Zweifel beſtanden. Darauf 
Miniſter Czechowicez: „Die Regierun 
hatte nicht die geringſten Zweifel“. 
Abg. Trampczynſki: „Es ijt eigentlich unera 


ört, daß die Regierung beieinem Wider- 
ſpruch der Kommiſſion keine Zweifel 
tte.“ Miniſter Cze icz: „Im Lichte der 


9 i 8: 
290 heit ſtellt fih die Angelegenheit der amerita- 
ichen Anleihe nicht ſo 25 wie fie von Herrn 
Trampczyniſki fc oes worden iſt, denn wenn 
die Regierung ſo gehandelt hätte, wie es Herr 
Trampczynſki verlangte, dann würde fe ſich damit 
vollommen bloßgeftellt haben. 
ee — 


Die polniſch⸗litauiſchen Der: 


15 handlungen. 

Berlin, 22. Mai. Geſtern haben hier die pol⸗ 
Bea act n. Verhandlungen in der Kommiſ⸗ 
fion für Grenzfragen begonnen. In der erſten 
gr wurde die Geſchäftsordnung vereinbart. 
Es ſollen gegebenenfalls zweimal täglich Sitzungen 
abgehalten werden, und zwar einmal in der pol⸗ 
niſchen und dann in der litauiſchen Geſandtſchaft. 
In der geſtrigen Sitzung erklärte der Führer der 
litauiſchen Delegation, Sidikauskas, daß 
Litauen den in Kar vorgelegten polniſchen 
Entwurf für ein bkommen über den 
Grenzverkehr nicht annehme. Die 
Polen nahmen dieſe Erklärung zur Kenntnis. Im 
Laufe des heeten Tages folle A, die W 
Delegation mit dem litauiſchen Entwurf für das 
Grenzabkommen bekanntmachen. Der Nieder⸗ 
legung dieſes Entwurfes wird auf Wunſch Li⸗ 
imens eine Generaldiskuſſion über die Grund- 
ſätze des Grenzverkehrs zwiſchen Polen und Li- 
tauen vorausgehen. Die niſch⸗litauiſchen Ver⸗ 
handlungen in Berlin, die gleich zu Beginn 
kein reales Ergebnis pverſprechen, 
werden vorausſichtlich nur eine Woche dauern, da 
der Führer der polniſchen Delegation, Ahteilungs⸗ 
chef Tarnowſki, vor dem 1. Juni in Warſchau fein 
muß, von wo er ſich zuſammen mit Außenminiſter 
Zaleſki zur Seſſion des Völkerbundsrates begibt. 

Warſchau, 22. Mai. Geſtern um 5 Uhr nach⸗ 
mittags fand im Gebäude des. Miniſterrates die 
erſte Sitzung der Delegationen Polens und LBi- 
tauens für Wirt ſcha ts Verkehrs und 
Tranſit⸗ Angelegenheiten ſtatt. Nach 
n sanſprachen des Miniſterialrats Sz u m- 
lakowſki und von Dr. Zaunius folgte ein 
Meinungsaustauſch über den Gang der Delega⸗ 
tionsarbeiten. Am heutigen Dienstag ſollen die 
Unterkommiſſionen gebildet werden. Beide Seiten 
ſollen eine Reihe fertiger Entwürfe vorlegen. D-. 
Zaunius trägt ſich mit der Abſicht am Mittwoch 
eine Preſſekonferenz für polniſche Journaliſten zu 
veranſtalten. 

Warſchau, 22. Mai. Der Vorſitzende der litaui⸗ 
ſchen Wirtſchafts⸗ und ag en Dr. 
Zaun ius tjt geſtern in den Nachmittagsſtunden 
vom Außenminiſter Zaleſki und dem Vize- 
miniſter Wyſocki empfangen worden. Darauf 
hatte Miniſter Zaleſki eine Konferenz mit dem 
Vorſitzenden der polniſchen Delegation, Sz u nt- 
za toi. 


Heule Vollſitzung des Sejm. 


Neue Regierungsvorſchläge. 


(Telegramm unſeres Warſchauer Berichterſtatters.) 


Warſchau, 22. Mai. 

In der heutigen Vollſitzung des Sejm wird die 
Regierung drei neue Steuergeſetzent⸗ 
wärfe vorlegen. Dieſe Steuern follen dazu 
dienen, um die Koſten für Aufbeſſerung 
der Beamtengehälter zu decken. Die 
Bauerngruppen jedoch erklärten ſich bereits geſtern 
ganz entſchieden gegen dieſe neue Beſteuerung, 
und fo wird es kaum möglich fein. diefe neuen 
Steuergeſetze der Regierung noch vor den Sommer⸗ 
ferien des Sejm zur Beratung zu bringen, ſo daß 
ſie wohl erſt im Herbſt zur Beratung geſtellt 
werden können. Es entſteht nun tatſächlich eine 
Verlegenheit, wie die Deckung der Beamtenzulagen, 
die bereits für das nächſte Vierteljahr in Höhe von 
15 Prozent des Gehaltes zugeſagt worden ſind, 
erfolgen ſollen. Die nationaldemokratiſche Partei 
hat deshalb durch den Fürſten Czetwertinſki 
eine Erklärung abgeben laſſen, daß fie in der Drit- 
ten Leſung ſämtliche Abftrihe im Bud- 


get, die von ihr vorgeſchlagen wurden, aufrecht 


erhalten wolle, um auf dieſe Weiſe 100 Millio⸗ 
nen zu erſparen, die für die Aufbeſſerung der Be⸗ 
amtengehälter verwendet werden ſollen. Der Fi⸗ 
nanzminiſter Czechowicz widerſetzte fiğ leb- 
haft dem Gedanken, daß Mehrausgaben gemacht 
werden, ohne daß hierfür die nötige Deckung vor⸗ 
handen ſei. Im Budget ſeien ſchon beträcht⸗ 


fllide Summen für allerhand Inneſtierungen 


und wirtſchaftliche Zwecke vorgeſehen. Der Mi- 
niſter beſteht darauf, daß die Koſten der Erhöhung 
der Beamtengehälter durch neue Steuern ge⸗ 
deckt würden. 

Es iſt übrigens möglich, daß die Beratungen des 
Sejm über das Budget zum 1. Juli nicht zu 
Ende geführt ſind, ſo daß für den Monat Juli 
ein Haushaltspropiſorium beſchloſſen 
werden muß. Es ſei noch erwähnt, daß noch in 
dritter Leſung die vorgeſchlagene Summe von 31% 
Millionen zur Unterſtützung der Landesaus⸗ 
. in Poſen wiederum angenommen 
wurde. 


die Sitzungen 
der Hanshaltstommillion. 


Zwiſchenſpiele. 


Warſchau, 22. Mai. (Eig. Telegramm.) Geſtern 
begann in der Sejmkommiſſion die dritte Leſung 
des Budgets. Den heutigen Gegenſtand der Strei⸗ 
tigkeiten bildete bekanntlich das Budget des Innen⸗ 
miniſteriums, wo in der zweiten Leſung 13 Mil- 
lionen an den Gehältern der Polizei. ſowie zwei 


Millionen für Beteiligung der Gemeindeverbände an 


den Unterhaltskoſten der Polizei geſtrichen und der 
geheime Dispoſitionsfonds des Innen⸗ 


miniſters, der ebenfalls in der Hauptſache für poli- 


zeiliche Zwecke beſtimmt iſt, in der Höhe von 6 Mil⸗ 
lionen abgelehnt worden war. Dieſe Strei⸗ 
chungen hatten bekanntlich den der Regierungs⸗ 
partei angehörenden Berichterſtatter des Budgets, 
Abg. Polakiewiez veranlaßt, empört fein Amt 
niederzulegen. Dieſer Vorfall hat noch ein 
kleines Nachſpiel gehabt, da Abg. Polakie⸗ 
wicz in einem Brief erklärte, er werde dem Abg. 
Trampazynſki auf nichts mehr antworten, 
einerlei was er fage. Abg. Trampczynſki gab hier- 
auf gleich bei Beginn der Sitzung die Erklärung 
ab, daß er in keiner Weiſe Polakiewicz mit feinen 
eigenen ſachlichen Vorſchlägen beleidigt habe, daß 
er aber den Abg. Polakiewicz nicht hindern könne, 
das Niveau der Beratungen herabzuziehen. i 
der dritten Leſung wurden. die geſtrichenen zwei 
Millionen für Beteiligung der Gemeindeverbände 
an den Unterhaltskoſten der Polizei wieder be⸗ 
willigt und auch ebenſo die 13 Millionen für 
die Gehälter der Polizei. Dagegen wurde nach 
wie vor der geheime Dispoſitionsfonds 
in der Höhe von 6 Millionen abgelehnt. Es 
wird ſich noch zeigen, ob dieſer Abſtrich auch in 
der Vollſitzung des Sejm aufrechterhalten bleibt. 


Figlands Note an Amerika. 


Die Vorbehalte. 


Im Foreign Office wurden geſtern abend Ab- 
ſchriften der Chamberlainſchen Antwortnote an 
Kellogg an die in- und ausländiſchen Preſſever⸗ 
treter übergeben. 

Die Note bringt zwar die grundſätzliche Zuſtim⸗ 
mung Englands zum Ausdruck, ſtellt ſich in den 
weſentlichen Punkten jedoch auf den Stand⸗ 
punkt Frankreichs und fügt den franzöſiſchen 
Vorbehalten noch einen weiteren hinzu. 

Nach der in drei Paragraphen enthaltenen 
Einleitung geht die Note auf die Unterſuchung der 
einzelnen Punkte über. 

4. Die engliſche Regierung iſt der Anſicht, daß 
der Text des Artikels 1 des amerikaniſchen Ent- 
wurfs das Recht der Selbſtverteidigung 
anerkennt. 

5. Ebenſo iſt England bereit, den Artikel 2 un⸗ 
berändert anzunehmen, jedoch müſſe vorausgeſetzt 
werden, daß der Ausdruck „ein Konflikt zwiſchen 
den hohen vertragſchließenden Parteien“ auch 
einen Konflikt zwiſchen nur zwei von den 
T Parteien be⸗ 

ute. 

6. Die Note zitiert den franzöſiſchen Vorſchlag, 
den weiteren Artikel anzufügen, wonach jede 
Partei von den vertraglichen Ver⸗ 
pflichtungen entbunden wird, falls der 
Vertrag von einer anderen Partei gebrochen 
wird. Die engliſche Regierung ſei nicht davon 
überzeugt, daß die Hinzufügung einer derartigen 
Klauſel zu dem Vertrag, ſo wie er ſei, nicht nötig 
ſei. Kellogg habe in ſeiner Rede dieſes auch an⸗ 
erkannt. i à 

7. Falls die Parteien fid) darüber einigen, daß 
dieſe Interpretation zutrifft, ſo würde die eng⸗ 
bie Regierung es zwar nicht für nötig halten, 
dieſe Interpretation in den Vertrag aufzunehmen, 
jedoch müßte ein anderer Weg gefunden 
werden, um dieſe Interpretation nieder- 
zulegen, die dann dieſelbe vertragliche Bedeu⸗ 
tung haben müßte wie der Vertrag ſelbſt. Damit 
iſt . der Austauſch von Zuſatz⸗ 
briefen angedeutet. : 

8. Die Note erklärt, daß dieſer Punkt von Wich⸗ 
tigkeit je da auch die engliſche Regierung durch 
vertragliche Verpflichtungen F ſei, und 
zwar durch die Völkerbundſatzungen 
und den Vertrag von Locarno. 

9. Die Stellung der engliſchen Regierung in 
dieſer Beziehung fei identiſch mit der der pent” 
ſchen Regierung, wie ſie in der deutſchen 


Antwortnote, zum Ausdruck gekommen fei. Die 
engliſche Regierung könne keinem neuen Vertrag 
zuſtimmen, der die Verpflichtungen, auf denen der 
Frieden Europas ruhe, ſchwäche oder unter⸗ 
miniere. Daher würde England es vorziehen, 
wenn eine derartige Klauſel, wie etwa der Artikel 
4 des franzöſiſchen Entwurfs, in den Vertrags 


text aufgenommen würde. : 

10. Diefer Paragraph enthält den engliſchen 
Sondervorbehalt. Es gebe gewiſſe Regin- 
nen der Welt, deren Wohlbefinden und Integrität 
ein beſonderes und lebenswichtiges Intereſſe für 
den Frieden und die Sicherheit Englands 
bedeuteten. Der Schutz dieſer Regionen gegen 
Angriffe ſei für das britiſche Empire eine Ange⸗ 
legenheit der Selbſtverteidigung. Die 
engliſche Regierung könne den neuen Vertrag nur 
unter der Bedingung annehmen, daß er das eng- 
liſche Recht auf Handlungs freiheit 
in dieſer Beziehung nicht beeinträchtige. 


11. Es ſei nicht nötig, mit dem Inkraftſetzen 
des Vertrages zu warten, bis ſämtliche Nationen 
ihm zugeſtimmt hätten. Dieſe Zuſtimmung 
ſämtlicher Nationen 


je nicht nur ſchwierig zu. er⸗ 
halten, ſondern vielleicht ſogar unangebracht, da 
es gewiſſe Staaten gebe, deren Re gies 
rungen nicht allgemein anerkannt 
ſeien, und gewiſſe andere Staaten, die kaum in 
der ſeien, Ordnung und Sicherheit in ihrem 
eigenen Gebiete aufrechtzuerhalten. Hiermit wird 
anſcheinend auf Rußland und Aegypten angeſpielt. 

13. Die in dieſer Note gemachten Ausführungen 
erfolgen im Rahmen der „Regierung Seiner Ma⸗ 
jeſtät in Großbritannien allein“. Eng- 
land könne jedoch einen ſolchen Vertrag nur an⸗ 
nehmen, wenn gleichzeitig die Regie ⸗ 
rungen Seiner Majeſtät in den Do- 
minien und die Regierung von Jn- 
dien ihn ebenfalls annähmen. ; 

England habe fth daher mit dieſen Regierungen 
in Verbindung ie Bjr- Chamberlain erlitt, 
er ſei glücklich, Kellogg mitzuteilen, daß alle 
dieſe Regierungen mit dem allge⸗ 
meinen Grundprinzip des vorge⸗ 
e a e einverſtanden 
eien. Wenn daher eine Einladung zum Abſchluß 
des Vertrages erfolgen würde, ſo würden alle dieſe 
Regierungen ebenſo wie die „Regierung Seiner 
8 in Groß⸗Britannien“ bereit fein, die 
Einladung anzunehmen. 


das Phosgengasunglück in Hamburg. 


11 perſonen geſlorben. — Ueber 100 vergiftele Perſonen. 


Hamburg, 21. Mai. Ein ſchweres Unglück hat 
ſich, wie wir bereits geſtern meldeten, Sonntag 
nachmittag auf der Vebbel, und zwar in der in der 
Hofeſtraße gelegenen chemiſchen Fabrik Hermann 
Stolzenberg zugetragen. Auf dem Lager⸗ 
platz der genannten Fabrik waren mit Phosgen 
gefüllte Behälter aufgeſtellt, von denen ſich wahr- 
ſcheinlich infolge Ausdehnung durch Wärme die 
Deckel löſten. Ueber hundert in der Nähe der Fa⸗ 
brik wohnende oder die Unglücksſtätte paſſierende 
Perſonen ſind durch das Einatmen der gif⸗ 
tigen Gaſe ſchwer erkrankt. Elf der 
Erkrankten find bereits geſtorbeu. Die Feuecr⸗ 
wehr iſt zurzeit mit der Abdichtung der Behälter 
he ſchäftigt und bekämpft die ausſtrömenden Gaje 


mit Ammoniak. Auch aus Wilhelmsburg, wo⸗ 


3 


hin der Wind die giftigen Gaſe trieb, werden be⸗ 
reits Erkrankungen gemeldet. 
* 


Ein vom „Hamburger Fremdeublatt“ entſandter 
Sonderberichterſtatter meldet: Der Wind trieb 
die Gaswolke am Boden vor ſich her über den Hofe⸗ 
Kanal zur Müggenburger Straße. Die Wirkung 
der Kataſtrophe war entſetzlich. Die Menſchen 
ſanken bewußtlos zuſammen. In einem Boot auf 


dem Kanal wurden zwei junge Angler von- ber| f 


Gaswolke überraſcht und mußten beſinnungslos 
abtransportiert werden. Am jenſeitigen Ufer des 
Hofe⸗Kanals wurde ein Platzmeiſter, deſſen Fran 
und ſein Sohn vergiftet. Auch ein Wächter mußte 
vergiftet ins Krankenhaus geſchafft werden. 


Im Laufe des Abends verſtärkte ſich die Gefahr: 
die Feuerwehr mußte ein zweites Mal zur Unfall⸗ 
ſtelle ausrücken, nachdem man am Nachmittag an⸗ 
genommen hatte, die Gefahr beſeitigt zu haben. 
Von der Veddel und aus Wilhelmsburg wurden 
zahlreiche neue Erkrankungen gemeldet. Die Feuer: 
wehrleute arbeiten unter großer Lebens: 
gefahr, da die zur Verfügung ſtehenden Gas⸗ 
und Rauchmasken die Gefahr nicht beſeitigen. Man 
braucht Gasmasken mit Phosgen⸗Einlage, die man 
aus Berlin zu beſchaffen verſucht. Der Wind 
drehte ſchließlich nach Südoſten um und trieb die 
Wolke über Wilhelmsburg. 


Von 20 bis 30 Stellen zugleich wurden Vergif⸗ 
tungen gemeldet. Alle verfügbaren Krankenautos 
ſind nach der Veddel und Wilhelmsburg unterwegs 
Der Arbeiterſamariterbund machte ſeine Kolonnen 
Hamburg und Wilhelmsburg mobil. Der Har⸗ 
burger Poligeipräſident hat in der Nacht ein⸗ 
Hundertſchaft der Hamburger Polizei zur Unter⸗ 
ſtützung bei der Räumung angefordert. Die Ein, 
wohner der am meiſten bedrohten Gemeinden wer: 
den in den Auswandererhallen der Gamburg- 
Amerika⸗Linie untergebracht. Ein anderer Teu 
findet in den Krankenhäuſern Unterkunft. 


Um 2 Uhr nachts meldet das St. Georgs⸗ 
Krankenhaus 32 eingelieferte Vergiftete und zahl⸗ 
reiche Obdachloſe. In den Bauernhäuſern und 
Milchgeſchäften iſt alle verfügbare Milch beſchlag⸗ 
nahmt worden, um ſie den Kranken einzuflößen 
Der Bevölkerung hat ſich eine ungeheure Panit 
bemächtigt. Die Einwohner ſtanden noch um 3 Uhr 
nachts auf den Straßen. Man weiß nicht, wohin 
die Gaswolke ſchleicht, und befürchtet, daß das Un⸗ 
glück jeden Augenblick mit einem Windwechſel eine 
andere Richtung nehmen kann. Die Lüneburger 
Reichswehr ſoll unter Umſtänden eingeſetzt werden, 
um im ſchlimmſten Fall die ganze bedrohte Gegend 
zu räumen. Die Polizei hat umfangreiche Berz 
kehrsabriegelungen vorgenommen. 


Das Unglück trat in der wegen des Sonntags 
nicht beaufſichtigten Fabrik wahrſcheinlich zwi⸗ 
ſchen 4und b uhr nachmittags ein. Durch 
den Zutritt friſcher Luft bildete ſich aus der durch 
Kälte und Druck komprimierten Flüſſigkeit ſofort 
eine große Wolke von Phosgengas, die 
aus dem offenen Behälter, dem nach und nach 
6 Kubikmeter entſtrömten, immer neuen Zuſtrom 
erhielt und nun vom Winde langſam vom Frei⸗ 
hafengebiet auf preußiſches Terrain, und zwar auf 
die Stadt Wilhelmsburg bei Harburg getrieben 
wurde. Da dieſes Gas in der Atmoſphäre nicht 
erkennbar, ſondern nur durch ſeine furchtbaren 
Wirkungen auf die menſchlichen Atmungsorgane 
fühlbar wird, wurde das Unglück in ſeinem ganzen 
Umfang erſt richtig erkannt, als von allen Seiten 
in der Bevölkerung der angrenzenden Hamburger 
und dann insbeſondere der Wilhelmsburger Stadt⸗ 
teile Meldungen über plötzliche Erkrankungen 
unter Ver iftungserſcheinungen eintrafen. Die be⸗ 
troffenen Perſonen klagten über Uebelkeit und Er⸗ 
brechen ſowie über Herzbeſchwerden und mußten 
ſchleunigſt in die Krankenhäuſer geſchafft werden. 

Es iſt leider nicht ausgeſchloſſen, daß ſich die 
Zahl der Toten noch weiter erhöhen wird. Die 


Rede, ungefähr 100, dürfte 


Phosgen iſt eine Verbindung von Kohlenoxyd 
und Chlor, alfo zweier gefährlicher Stoffe. S 
Kriege wurde Phosgen wegen ſeiner gefährliche 
in den meiſten Fällen tödlichen Wirkung neben 
anderen Stoffen mit zur Füllung von Gas n 
der verſchiedenen Art verwandt. Heute wird es 
in der Induſtrie zur Herſtellung von Teerfarb⸗ 


— nanasan 


Tages-Spiegel. 


r Nähe von Madrid ein Wahn · 
10 Perſonen nieder. atii 
£ * 
Belgien erwartet die Hinzuziehung zu den 
Kriegsverzichtsverhandlungen N Amerika. 


In de 
ſinniger 


hat in der ge ⸗ 
famten ausländiſchen Preſſe einen lebhaften 


Widerhall gefu 


In einem Antwortſchreiben des cher Pre⸗ 
mierminiſters auf aue en britiſcher Bürger 
heißt es: Die Regierung hofft die Rüſtungen auf 
Grund einer Vereinbarung mit anderen Mächten 
noch weiter herabzuſetzen. Großbritannien allein 
ar eine Rüſtungsverminderung nicht por- 
nehmen. 


* 
Das Neicstagsmahlengeönie 
* 


Tſchitſcherin antwortete in einer Unterredung 
mit Preſſevertretern auf die Frage, wie ſich das 
Außenkommiſſariat zu den Ereigniſſen in Tſinanfu 
und zu dem japaniſchen Memorandum verhalte, 
unbedingt ablehnend. Wir können Interventionen 
und militäriſche Beſetzungen allgemein und beſon⸗ 
ders gegen China weder direkt noch indireft 
billigen. A 

In der Pariſer und in der Londoner Preſſe 
kommt klar zum Ausdruck, daß das deutſche Wahl⸗ 
ergebnis ein Bekenntnis zur Republik zur Weiters 
führung der Verſtändigungspolitik Streſemanns 
ift. ö 


Die Gegend von Laredo (Texas) wurde geſtern 
von einem 1 heimgeſucht. Vier Per⸗ 
ſonen wurden „ etwa 50 verletzt. 


Mittwoch, 23. Mai 1928 


Aus Stadt und Land. 


Hoien. den 22. Mai. 


der dem Gedanken des Tages R \ 
trägt. Am Einſegnungstag ſoll das Kind mit 
nichts, was die Eitelkeit reizen könnte, in Berüh⸗ 


iſt es i trpe 
x; ſchicke, was int, rung kommen. Auch iſt es nicht gut, 
n 8 Geſchenke bereits vor dem Gottes⸗ 


win Liebes oder Leides; 
Ich bin vergnügt, daß beides 
Aus deinen Händen quillt. 
Ed. Möricke. 


dienſt zu überreichen, da dann leicht die 
Gefahr vorhanden iſt, daß das Kind während der 
ernſten Feier mit ſeinen Gedanken abgelenkt wird. 
Die beſten Geſchenke werden immer ſchlichte 
Schmuckſtücke aus dem Familienbeſitz, 
ſchöne Bilder und vor allem gute Bücher 
ſein. Zwar wird es manchem nicht leicht, das 
Buch zu finden, das wirklich gut iſt und doch auch 
gern von den heranwachſenden jungen Menſchen 
geleſen wird. Wieviele Konfirmationsbücher in 
koſtbarem Einband erleben das Schickſal niemals 
aufgeſchlagen zu werden. Andererſeits bietet de⸗ 
rade unſere heutige Geſchenkliteratur fobie! Ge- 
diegenes, daß wohl für jeden Jungen und jedes 
Mädchen etwas darunter ſein wird. 
— — 
Die Bierfeljahrszahlungen 
für die Amſatzſteuer 
ſind entſprechend der Verfügung des Finanzmini⸗ 
ſters durch ein ſämtlichen Finanzämtern vom 
Finauzminiſterium überſandtes Rundſchreiben 
verlegt worden, und zwar für das erſte Vier- 
teljahr bis zum 15. Juli und für das zweite 
Vierteljahr bis zum 15. Auguſt d. J. 
Tre 
Was in Polen jährlich 
in die Luft geblaſen wird. 


Folgende amüſante Geſchichte entnehmen wir 
der „Neuen Lodzer Zeitung“ vom 
15. d. Mis.: = . 

Wenn in einem gut geſchloſſenen Zimmer mitt⸗ 
lerer Größe einige Perſonen rauchen, bildet ſich 
bekanntlich in kurzer Zeit eine dicke Rauchwolke. 
Ein Gelehrter, der ſich mit einem Zeitungsmann 
über das Thema des Rauchens unterhielt, erklärte, 
daß in Polen im Jahre acht Milliar⸗ 
den Zigaretten, ſiebzig Millionen 
inländiſche und 600000 importierte 
Zigarren verraucht werden. A 

Nehmen wir an — ſagte der Gelehrte —, daß 
eines ſchönen Tages die ganze Bevölkerung von 
Warſchau ſich auf die Straße begibt und es fertig 
bringt, dieſe 8 070 600 000 „Glimmſtengel“ auf 
einen Ruck zu verrauchen. Nach ungefähren Be⸗ 
rechnungen würde ſich dann eine Rauchwolke 
von ſolcher Größe und Dichte bilden, daß die 
Sonne verdunkelt und die Stadt in Nacht ge⸗ 
hüllt wird. 

Wir müſſen aber bedenken, daß in Polen auch 
noch 15 Millionen Kilogramm ge- 
ſchnittener Tabak, 15000 Kg. Kau⸗ 
tabak und 3000 Kg. Tabakextrakt 
verbraucht werden. Wenn wir den Rauch, den 
wir durch den Verbrauch dieſer Tabakmengen er⸗ 
halten, mit dem Zigaretten⸗ und Tabakrauch 
über Warſchau verbinden, ſo bildet ſich — voraus⸗ 
geſetzt, die Windſtrömungen ſind günſtig — eine 
Wolke, die ganz Polen bedeckt. 2 

Der Zeitungsmann fiel vom Stuhl. Schließlich 
— fuhr der Gelehrte fort — verbraucht Polen im 
Jahre 500 000 Kg. Schnupftabak. 

Schön, ſagte der Journaliſt. Wenn die Be⸗ 
völkerung von Warſchau dieſe halbe Million Kg. 
Tabak in einer Stunde verſchnupft, wird War⸗ 
ſchau durch die „Feuchtigkeit des Nieſens“ und die 
bergoſſenen Tränen — unter Wafer geſetzt 

Soweit bin ich noch nicht, ſchloß der Gelehrte, 
Aber das werde ich berechnen 

— — 


Wenn der Kuckuck ruft. 


Wenn die Bäume blühen, wenn Flieder und 
Rotdorn ihre berückende Pracht entfaltet haben, 
dann jubelt der Ruf des Kuckucks durch Gärten 
und Wälder. Uns weitet ſich das Herz, wenn 
wir femen Ruf hören, denn wir lieben feine 
Stimme, die uns wie das Sprachrohr des Früh⸗ 
lings klingt. 

„Kuckuck, Kuckuck, ruft's aus dem Wald,“ 
heißt es in dem lieben alten Frühlingsliede: 
„Laſſet uns fingen, tanzen und ſpringen, 
Frühling, Frühling wird es nun bald.“ 

Ein anderes Kinderlied: 

„Der Kuckuck und der Eſel, 
die hatten großen Streit, 


Genoſſenſchaften-Begrüßungsabend. 

Der Verband deutſcher Genoſſen⸗ 
schaften in Polen und der Verband 
landwirtſchaftlicher Genoſſenſchaf⸗ 
ten in Weſtpolen veranſtalteten heut, Diens- 
tag, vormittag von 10% Uhr ab im großen Saale 
des Zoologiſchen Gartens ihre gemein⸗ 
ſame Jahrestagung, über deren Einzelheiten 
in der nächſten Ausgabe berichtet werden wird. 
Den Auftakt der Veranſtaltung bildete wieder, wie 
bei ihren früheren Vorgängern, ein geſtern abend 
von 8 Uhr ab im großen Saale des Zoologiſchen 
Gartens veranſtalteter Begrüßungsabend, 
zu dem ſich außer zahlreichen Ehrengäſten die Ver⸗ 
bandsgenoſſen zum großen Teil mit ihren Ange⸗ 
hörigen ſo zahlreich eingefunden hatten, daß der 
Saal die Menge der Erſchienenen kaum zu faſſen 
vermochte. 

Der Abend wollte, wie Verbandsdirektor Dr. 
Swart in ſeiner Begrüßungsanſprache aus⸗ 
führte, den Genoſſen Gelegenheit geben, wieder 
als wertvolle Ergänzung zu der ernſten Arbeit 
der Tagung einige freundliche Stunden der Unter⸗ 
haltung zu verleben, wie in den letzten Jahren. 
Die Darbietungen wollten weniger Anſpruch auf 
künſtleriſchen Wert erheben, als in Form unter⸗ 
haltſamer Belehrung genoſſenſchaftlichen Geiſt ver⸗ 
mitteln. Für die Einſtudierung des Theaterſtücks 
ſpreche er Frau Lina Starke aufrichtigen Dank 
aus. Mit herzlichen Wünſchen für einen ſchönen 
Verlauf des Abends gab er das Zeichen für den 
Beginn der Veranſtaltung. 

Nach einigen Muſikſtücken einer den ganzen 
Abend unermüdlich tätigen Hauskapelle ſang 
Fräulein Loll mit einem ſympathiſchen, bieg⸗ 
ſamen und wohllautenden Sopran zunächſt ein 
Loblied der ſonnigen, wonnigen Maienzeit; fügte 
daran das bekannte innige „Hab' Sonne im 
Herzen“ und ſchloß mit einem Lied an den won⸗ 
nigen Rhein. Sie durfte für ihre wirklich 
ſchöne Leitung ſtürmiſchen Beifall entgegenneh⸗ 
men. Darauf folgte die Vor führung von 
Filmen, die, nachdem zunächſt einige techniſche 

Schwierigkeiten überwunden waren, die wohlver⸗ 
diente Aufmerkſamkeit der Teilnehmer feſſelten. 
Da gab es einmal einen ungewöhnlich feſſelnden 

Film, der in das Leben und Treiben des Bienen⸗ 

reiches überaus intereſſante Einblicke tun ließ. Der 

zweite Film war in humoriſtiſcher Form ein 

Propagandafilm für die Kalkſtickſtoffdüngung („Der 

Schwiegerfohn mit den dicken Kartoffeln“), und 
endlich brachte das bekannte Grimmſche Märchen 
vom „Wettlauf zwiſchen Haſe und Swinegel“ neben 
ausgelaſſener Heiterkeit die Lehre, daß nur gleich 

und gleich ſich in der Ehe verbinden müſſe. Auch 
rieſe Filmborführungen entfeſßelten ſtürmiſche Bei- 

fallsſalben. 
Die Reihe der Veranſtaltungen ſchloß die Anf- 


der beiden Herren verdiente reſtloſe Anerkennung; 
3 0 9 wie aus einem Guß, ſo daß der ſtürmiſche 
am i 3 


ne 
i — nvifitation 
im KAirchentreiſe Birſchau - Stargard. 
Eine Generamtrchenteſtlation findet in dis 
Jahre in der Diese Diridan Stargard 


ſtatt. Sie wird ſich auf alle Gemeinden dieſes ee ee r 

ausge Bezirks erſtrecken und bietet neben Nac Be ar aab." 

den eigentlich t Feiern eine Füle] Der Kuckuck spielt fogar, das werden die weni 
von Gemei 1 8 5 ähnlichen Veranſtal⸗ iten wiſſen, eine bedeutende Rolle in einem Luft⸗ 
tungen. $ 2 gehören der Kommiſſion ſpiel von Shaleſpeare, das gegen das Jahr 1600 
unter der Leitung 3 Generalfuperintendenten zum erſtenmal geſpielt wurde. In dieſem Stück 
D. Blau mit dem Superintendenturbertreter ſtehen Kuckuck und Eule ſich gegenüber, und 


der Kuckuck repräſentiert den Frühling, der ſtrah⸗ 
lend über den Winter ſiegt. So iſt der Kuckuck 
der rechte, echte Frühlingsvogel. Als folder war 
er neben der Schwalbe den Frühlingsgöttinnen 
unſerer Vorfahren, der Frigga oder Freia und der 


intendent Aßmann Bromberg, Paftor Gürt⸗ 
ler-⸗Lindenbrück, Paftor Hammer- Poſen und 
Paſtor Bellmann- Gruppe. Außerdem wird 
Paſtor Lippfy aus Danzig an ihr teilnehmen. 
Auch ſind eine Anzahl hervorragender kirchlich 
bewährter Laien aus der bifitierten Diözeſe Mit- 
glieder der Kommiſſion. Die Viſitation dauert 
vom 5.—25. Juni. 


— — à 

Bas ſchente ich zur Einfegnung ? 

Es ijt eine ſchöne Sitte, daß Verwandte, Paten, 
Bekannte und Freunde dem Konfirmanden oder 
der Konfirmandin an ihrem Einſegnungstage 
etwas ſchenken, was ihnen ſtets die Erinnerung 
an den denkwürdigen Tag und an den Spender 
zurückrufen ſoll. Aber gerade bei der Wahl von 
Einſegnungsgeſchenken gilt es mehr als bei ande⸗ 
ren Gelegenheiten, recht über das Geſchenk nad- 
zudenken. Es ſoll nicht nur dem Beſchenkten 
Freude machen, ſondern auch dem ernſten und 
wichtigen Tage entſprechen. Daher muß alles 
Oberflächliche der Mode unterworfene und Kit⸗ E 
ſchige von vornherein ausfallen. Ein kleines fin- 
niges, entweder ſelbſt angefertigtes oder mit Liebe 
und Geſchmack ausgewähltes Geſchenk kann viel 
merkvoffer fein, als irgend ein auffälliger Schmuck i 
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Heute, dienstag, den 22. Mai, die Premiere des Films 


Die Liebe des armen Jünglings 


Prachtvoller Film nach dem berühmten Roman von Oktave Feuillet 


| Die ungewöhr l. wechselreiche Handlung spielt in den schönsten Gegenden 
N Franke. ichs! Grossartige Kinoeflekte! Ein ſeingesponnenes Iptrigennetz ! 


ELLE A Beginn d. Vortähr. um 5, 7 u. 9 Uhr. 
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keine Rechnung Holda, heilig. Und da die alten Deutſchen aus 


Vogelſtimmen zu weisſagen pflegten, ſehen wir 
noch heute den Kuckuck als prophetiſchen Vogel an. 
Wir fragen ihn: Kuckuck, Kuckuck, ſag mir doch, 
wie lange leb ich noch? und zählen ſeine Rufe, 
deren jeder für uns ein Lebensjahr bedeutet. 
Vielleicht ſtammt aus dieſem uralten Brauch die 
Redensart: „Das weiß der Kuckuck!“ 

Als das Chriſtentum die alten Germanengötter 
verdrängte, begnügte es ſich nicht damit, ſie abzu⸗ 
tun, ſondern machte ſie zu teufliſchen Mächten, 
und alles, was mit ihnen in naher Verbindung 
geſtanden hatte, wurde unrein. Die liebliche 
Frühlingsgöttin ward zur Großmutter des Teu⸗ 
fels und der Kuckuck demzufolge ein Unglücksvogel, 
der in vielen Verwünſchungen eine Rolle ſpielte. 
„Geh zum Kuckuck“, ſagte man, oder „Hol dich 
der Kuckuck“, wobei man eigentlich ſchon gleich den 
Teufel ſelber meinte. Viele Studentenlieder 
führen den Kuckuck auch in dieſem Sinne an. Da 
heißt es zum Beiſpiel in dem bekannten „Rhein⸗ 
weinlied“ von Claudius: 

„Drum tanzen auch der Kuckuck und ſein Küſter, 

auf ihm die Kreuz und Quer.“ 

Nicht nur uns Deutſchen ſteht der Kuckuck nah, 
ſondern auch bei andern Völkern ſpielt er eine 
Rolle. Hört ein Serbe den Kuckuck rufen, ſo ſagt 
er ängſtlich ein Gebet her, ift doch im ſerbiſchen 
Volk der Glaube verbreitet, daß der Kuckuck ein 
Vampyr iſt, in dem die Seelen Verſtorbener woh⸗ 
nen. Auf ſerbiſchen Grabſteinen findet man da⸗ 
her häufig den Kuckuck abgebildet. 

Schon den Völkern des Altertums war bekannt, 
daß der Kuckuck ſeine Eier in fremde Neſter legt, 
und Ariſtoteles ſagt von ihm: „Das Bebrüten des 
Kuckuckseies und das Aufziehen des aus ihm Her- 
vorkommenden Jungen wird von demjenigen Vo⸗ 
gel beſorgt, in deſſen Neſt das Ei gelegt wurde.“ 
Und da der Kuckuck alle zwei Tage ein Ei legt 
während der vierzigtägigen Paarungszeit, ſo muß 
manche Vogelmutter ein „Kuckuckskind“ mit auf⸗ 
ziehen. Der aus dem Ei ſchlüpfende junge Kuk⸗ 
kuck entwickelt ſich unglaublich ſchnell und bean⸗ 
ſprucht mehr Nahrung, als die Pflegeeltern be⸗ 
ſchaffen können. Gierig ſchnappt er den Pflege⸗ 
geſchwiſtern alles Freßbare vor der Naſe weg; 
und es iſt eine oft beobachtete Tatſache, daß er die 
jungen Vögel, in deren angeſtammtenr Neſt er auf- 
gezogen wird, hinguswirft. Das iſt ein rechter 
Kuckucksdank. Ueberhaupt ſcheint er für das Ein⸗ 
kinderſyſtem zu ſein, denn ſelbſt wenn durch Zu⸗ 
fall in einem Neſt zwei Kuckuckseier liegen ſollten, 
würde er ſeinen ſchwächeren Bruder doch genau 
ſo behandeln, wie die Pflegeſchweſter. Er duldet 
keinen zweiten Jungvogel neben ſich im Neft. 
Manchmal rächt ſich ſeine Freßgier bitter; dann 
wird er nämlich ſo dick und groß, daß er ſich 
durch die enge Neſtöffnung — etwa im Baum⸗ 
ſtamm nicht hindurchzwängen kann und ſchließ⸗ 
lich elend verhungern muß, obwohl ſeine Pflege⸗ 
eltern ſich dann rührende Mühe geben, ihn durch 
treues Füttern am Leben zu erhalten. 

Iſt der Kuckuck aber erwachſen, und hat er die 
Flegeljahre hinter ſich, ſo gibt es keinen beſſeren 
Schützer des Waldes als ihn. Er ijt der weſent⸗ 
lichſte Vertilger vieler Kerbtiere, die außer ihm 
wenig oder gar keine Feinde haben und daher im 
Baumbeſtand größten Schaden anrichten könnten. 
wenn der Kuckuck nicht wäre. Auch unter den 
haarigen Raupen hält der Kuckuck gründliche Auf⸗ 
räumung; ſeine Unerſättlichkeit macht ihn in der 


Vertilgung von ſchädlichem Ungeziefer konkurrenz⸗s 


los. Es iſt alſo Pflicht jedes vernünftigen Men⸗ 
ſchen, den Kuckuck zu ſchützen, wo es nur möglich 
iſt. Denn was wären wir ohne unſere Wälder 
des Kuckucks! 
„Kuckuck, Kuckuck, ruft's aus dem Wald!“ 
H. V. B. 


und was wäre der Frühling ohne den Jußelruf 


— — 


X Die landwirtſchaftlichen Arbeitslöhne für 
Mai. Nach Mitteilung von zuſtändiger 
Stelle iſt es diesmal mit den Arbeitnehmerver⸗ 
bänden zu keiner Einigung über die Lohn⸗ 
zahlungen für den Monat Mai gekom⸗ 
men. Sofern bis zum 7. Juni d. Is. eine weitere 
Mitteilung nicht veröffentlicht wird, werden die 
Arbeitgeber gebeten, für den Monat Mai nur ca. 
60 Prozent der Aprillöhne zu zahlen. 

X Preisausſchreiben für eine Feſtkantate. Die 
evangeliſch lutheriſche Kirche im 
hamburgiſchen Staate will bei der Feier 
ihres 400 jährigen Reformationsjubiläums im 


nächſten Jahre eine neue Feſtkantate aufführen 


und fordert deshalb deutſch⸗evangeliſche Kompo⸗ 
niſten zu einem Wettbewerb auf. Es find zwei 
1 von 1000 und 500 Mark ausgeſetzt. Für 
die Kompoſitionen iſt eine Partitur und ein Kla⸗ 
vierauszug einzureichen, und zwar bis zum 1. No⸗ 
vember an den Kirchenrat Hamburg 1, Jakobi⸗ 
kirchhof 26, wo auch nähere Erkundigungen über 
Gedankengehalt und Form der Kantate unent⸗ 
geltlich eingefordert werden können. Mit der 
Preiserteilung erwirbt der Kirchenrat das Recht 
der Drucklegung und das Recht der Aufführung 
der Kompoſition in den hamburgiſchen Kirchen. 


SAHNE “BONBONS 
„SIND UNÜBERTREEFLICH 


In der Hauptrolle: 


Gejlarow der berühmte Filmschauspieler 


und Liebling der Frauen 
In den Frauenhauptrollen: Maly Delschait 


Vorverkauf von 12—2 Uhr mittags. 


Beilage zu Nr. 117 


x Ernennung. Der Richter beim Poſener 
Appellationsgericht Duralſki Ht zum Präſi⸗ 
denten der Generalſtaatsanwaltſchaft in Poſen 
ernannt worden. 

X Die 4. Zuſammenkunft der polniſchen Rechts 
anwälte findet am 26., 27. und 28. Mai in 
Thorn ſtatt. 5 

X Eine optiſche Täuſchung erlebte geſtern in 
der dritten Nachmittagsſtunde der die Glogauer⸗ 
ſtraße entlang Gehende an der Ecke der ul. snia⸗ 
deckich (fr. Herderſtraße). Die Häuſer dieſer Ge⸗ 
gend waren in dichte undurchdringliche Rauch 
wolken gehüllt, ſo daß es den Anſchein hatte, als 
ob es in einem der Häuſer brenne. Dieſe An⸗ 
nahme erwies ſich bei näherer Nachforſchung als 
irrtümlich. Der Rauch entſtrömte dem Schornſtein 
einer Bäckerei, der von dem ziemlich ſtarken Nebel 
niedergehalten wurde. Die Beläftigung der Nach 
bargebäude von Bäckereien durch aus den Schorn⸗ 
ſteinen aufſteigenden dicken Qualm kann man auch 
anderweitig feſtſtellen, z. B. in der ul. Maleckiego 
(fr. Prinzenſtr.). Dort können Bewohner von 
Häuſern, die in der Nähe der in der Mitte der 
Straße gelegenen Bäckerei liegen, oft ſtunden⸗ 
lang ihre Fenſter nicht öffnen, wenn ſie nicht den 
unangenehmen dicken Qualm in ihre Wohnungen 
eindringen laſſen wollen. Von einem Aufenthal: 
auf den Balkonen kann ebenfalls keine Rede frin. 
Es iſt wirklich an der Zeit, daß ſich einmal die 
Polizei ins Mittel t, um feſtzuſtellen, ob 
hier keine Abhilfe für eine Beläſtigung zahlreicher 
Großſtadtbewohner gibt. 

x Selbſtmord und Selbſtmordverſuch. Erhäng⸗ 
fi etwa 40jäh 


X Diebſtähle. Geſtohlen wurden: einem Sie: 
mens Altmann, wohnhaft Górna Wilde 8S 
(fr. Kronpringenftr.), im Lunapark eine Brie ftaſche 
mit Perſonalausweis und einer kleineren Geld- 
jumme; einem Franciſgek Staw ny, wohnhaft 
Kommenderie, aus den Ställen ein t und 
acht Hühner im Werte von 150 21 (die Diebe 
hatten Schwein und Hühner an Ort und Stelle 
geſchlachtet und waren unbemerkt entkommen); 
einem 3 Gensler e eee 3 
der Güterabfertigung am m n 
laſſen e een 67 712); einem Franciſzek 
Jankowſki, wohnhaft Sew. Mielzyüſkiego 3 
(fr. Viktoriaftr.), verſchiedene Schmuckſachen im 
Werte von 250 zì und einem Antoni Pimi áf ži, 
ul. Franc. Ratajczaka 40 (fr. Ritterſtr.), Bettwäſche 
und ein Wecker. 

x Vom Wetter. Heut, Dienstag, früh waren 
bei bewölktem Himmel elf Grad Wärme. 

X Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen be- 
trug heut, Dienstag, früh + 0,74 Meter, gegen 
-+ 0,76 Meter geſtern früh. 


ſtraße), Telephon 5555, erteilt. 
ä Nachtdienſt der Apotheken vom 19.—25. Mat 


Altſtadt: Löwen⸗Apotheke, Stary Rynek 75 (fr 
Alter Markt), Aptela 27. Grudnia, ul. 27. Grodnie 


Nr. 18 (fr. Berliner * Jerſitz: Stern: 
igi 95 
othete, Strufie 9 (fr. 


Rarkitrake); Wilda: Kronen-Apotheke, Górno 


17.20-17.45: 


trag aus Dem 
fterium in War 


. 17.45—18.8: S 


2020.20: Wi 
ebertzagung ei Barf gen, 1. Ee 
(Uebertragung au É 1. 
2. Pas 3 Nele eee Sai 
bis 22 : itſignal, rdienſt, 
22.20 22.40: Bei m. 2. 
technik für Amateure. 


dem „Eſplanade“. 
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Aus der Wojewodſchaft Poſen. x 

* Bromberg, 21. Mai. Während eines Bergnü« 
gens in einem Lokal in der Nähe der 4. Schleuſe 
zam es in der Nacht zum Sonntag zu einem 
Streit. Einer der Teilnehmer, der ZStjährige 
Friſeur Georg Sterkowſki, Roſenſtr. 24 wohn ⸗ 
haft, erregte ſich bei der Auseinanderfetzung mit 
ſeinen Gegnern derartig, daß er aus dem de 
lief und in einem Augenblick geiſtiger Umnachtung 
ſich in dem Kanal ertränkte. Die Leichs 
konnte man Sonntag geborgen werden. 

* Czempin, 21. Mai. Von einem Vergnügen in 
Piotrowo kehrte geſtern ein junger Mann in Ge⸗ 
ſellſchaft eines jungen Mädchens heim. Von ein: 
gen ſtark angeheiterten Burſchen wurde das Paar 
angegriffen. Es entſpann ſich ein Streit, in 
dem das Meſſer eine hervo ende Rolle ſpielte 
Der Angegriffene wehrte ſich kräftig, mußte aber 
der Mehrheit unterliegen. Burſchen gos 
den Revolver und ſchoß ihm aus ummittelberer 
Nähe eine Kugel in den Kopf. Am Morgen fand 
man ihn tot. Die Täter hat die Polizei ſämtlich 
feſtgenommen. — Der 12jährige 3. ſpielte 
mit einem Teſching, ohne zu wiſſen, daß es 
geladen war. Plötzlich fiel ein Schuß, und die 
Kugel ging der eigenen Mutter durch beide Wangen 

* Janowitz, 21. Mai. Während eines Streits 
mit der Srani Janowicz ſchlug ein gewiſſer Bier- 
wagen ſie mit einem Hammer auf den Kopf 
und mißhandelte fte bis zu ihrer Bewußtloſigkeit. 
Die Nachbarin, Frau Aron, wollte der Mik- 
handelten zu Hilfe kommen, wurde aber von B. 
auch ſtark mißhandelt. Beide Frauen mußten in 
ärztliche Behandlung genommen werden. 

„Kolmar, 21. Mai. Die letzte Stadtver⸗ 
ordnetenſitzung, in der noch einmal dee 
Neuwahl für die drei ausſcheidender 


Magiſtrats mitglieder ſtattfin ſollte 
fand Mittwoch abend ſtatt. Es war K anh Wah 
len der vorigen Woche Einſpruch worden 
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Da eine Verſtändigung nicht erfolgte, verließen 
die Mitglieder der Arbeiterpartei den Sikungsjanl. 
Die Verſammlung war deshalb nicht beſchlußfähig 
In den nächſten Tagen wird deshalb eine neue 
Sitzung ſtattfinden. — Eine Arbeitsloſen⸗ 
verſammlung fand im Hotel Kosciuſzko ſtatt. 
Es wurde beſchloſſen, an die Wojewodſchaft und 


„an das Arbeitsminiſterium Eingaben zu machen, 


damit hier Arbeitsgelegenheit geſchaffen werde. 
Die Verſammlung verlief ruhig. Der beabſichtigte 
Demonftrationdzug wurde von der Polizei zerſtreut. 


* Kurnik, 21. Mai. Ueber einen hieſigen Rom- 
munalkonflikt wird dem „Kurjer“ berich⸗ 
tet: Der hieſige Bürgermeister hat bei der 
Wojewodſchaft den Antrag geſtellt, die Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung aufzu⸗ 
löſen, letztere dagegen, den Bürgermeiſter 
zu entlaſſen. 


Obornik, 21. Mai. In der hieſigen evan⸗ 
geliſchen Kirche wird am Pfingſtſonn⸗ 
tag nachmitags 3 Uhr Gottesdienſt ſtattfinden, 
den Paftor Hammer aus Poſen halten wird. 

* Oſtrowo, 21. Mai. In der Nacht zum 
16. d. Mts. um 12 Uhr fand der Streckenläufer 
an der Blockſtation bei Biniew nach dem Durch⸗ 
fahren des nach Oſtrowo fahrenden Rangierzuges, 
neben der Strecke 4 Sack Zucker liegen. Er 
benachrichtigte die Polizei, die den Zucker fort⸗ 
ſchaffte. Wie es ſich dann herausſtellte, wurde 
der Zucker aus einem Waggon, der von der Zucker⸗ 
fabrik Witaſchütz verladen worden war, aus dem 
r Zuge eee Wahrſcheinlich 

ind die Diebe in Bronow auf den fahrenden Zug 

ſtiegen, der nach dem Rangieren von dort lang⸗ 
am aus der Station fuhr, und dachten ihren 
Raub, nachdem ſie in Biniew, wo der Zug wieder 
hält, wahrſcheinlich abſtiegen, in Sicherheit zu 
bringen. Dies wurde aber durch den Strecken⸗ 
Täufer bereitelt. Von den Dieben fehlt jede Spur. 
Die Säcke waren geplatzt und der größte Teil des 
Zuckers verſchüttet worden. 

* Rakwitz, 20. Mai. Aufgelöſt wird mit 
Ende des Schuljahres die evangeliſche 


Schule in Dombrowo Hauland, da die 


dies ul verwaltung befindet sich in 
Gawroniec Poznan, ul. SkoSnas, 
poczta Różanna parterre 

pow. Swiecie (Pomorze). || EY Vereinshaus, Meksee) 

— Gesehäftssiund. 8—8 Ukr 

— Sprsehstunden 11—2 Uhr 


a eng 


Schülerzahl ſchan feit Jahren um die Zahl 30 
ſchwankt. Die weitere Beſchulung dürfte wohl 
durch Zuweiſung der Kinder nach Blumerhauland 
erfolgen. 


Samter 21. Mai. In der hieſigen evang es 
ti hen Kirche wird am ae nn 
vormittags 10 Uhr Gottesdienſt ſtattfinden, den 
Sup. Rhode aus Poſen halten wird. 

* Schrimm, 21. Mai. Als die Schülerin⸗ 
nen der 4. Klaffe mit ihrer Lehrerin von einem 
a Fache heimkehrten, trafen fie am 
jüdiſchen Friedhof mit einem dahinraſenden 


Juwelier und Goldschmied 


Fiat 501 Torpedo 
Superiiat, Torpedo 


Adler, Torpedo 


ul. Sew, Mlelzynsklego 21 
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1500 tr. 


Kartoffeln 


hat noch abzugeben 


Verhand für Handel 
und Gewerbe 


Poznan. 
Telephon 1536. 


Unsero Geschäftsstelle 


‚Brillanten, Perlen, 


Gold- und Silberwaren 
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Gelegenheitskäufe 1! 


10/30 Protos, Limousine 4 sitzig 
10/30 Protos, Torpedo 6 


p 59 
Fiat 16045, Limousine 6 „ 
17777 I E $ 2m 
180 Bnik, Torpedo 8 
6 


16/45 Mercedes, Limousine 6 „ 
8/38 Mercedes, Torpedo 2 


Praga, Limousine 8 * 


„DAKLA“ POZNAN 
Telephon 31-41 


Auto zuſammen. Bevor die 14jährige 3. 
Czerniejewſka den Weg überſchreiten 
konnte, wurde ſie vom Auto ergriffen, überfahren, 


und ſo ſchwer verletzt, daß ſie im Kranken⸗ de 


hauſe ſtar b. 

* Wirſitz, 21. Mai. Ein entſetzlicher Un⸗ 
glücksfall ereignete ſich Freitag nachmittag in 
der Hinterſtraße am Markt vor dem Hauſe des 
Herrn Langenau. Der 5jährige Sohn des 
Gerichtvollziehers Rajewſki wollte um die 
Mittagszeit nach Hauſe über die Straße laufen. 
Er bemerkte hierbei ein nahendes Perſonenauto 
nicht, da vor dem Hauſe des L. ein Wagen ſtand, 
der ihm die Ausſicht verſperrte. Der arme Junge 
wurde vom Auto erfaßt, zu Boden geworfen und 
überfahren, ſo daß der Tod auf der Steile 
eintrat. Der Chauffeur des Perſonenautos ſoll 
noch im letzten Augenblick verſucht haben, das Un⸗ 
glück zu verhüten. — GErhängt hat ſich am 
Himmelsfahrtstage im hieſigen Gerichtsgefängnis 
ein 19 jähriger aus „Netzthal ſtammender 


Bu k 
rſche. 
Aus der Wojewodſchaft Pommerellen. 

* Graudenz, 21. Mai. Aus der Irren⸗ 
anſtalt Schwetz entwichen und auf dem 
tefigen Bahnhof von dem dort Dienſt tuenden 
olizeibeamten feſt 3 wurde der 
Geiſteskranke Zenon Tokarſki, aus Kongreß⸗ 
polen ſtammend. Er wird von der Polizeibehörde 
der Anſtalt wieder zugeführt werden. 

* Karthaus, 21. Mai. Am Donnerstag früh 
wurde die katholiſche Kirche offen ange⸗ 
troffen, alle Opferkäſten waren erbrochen. Dem 
Kirchenräuber ſind nur ganz geringe Beträge in 
die Hände gefallen, weil der Hauptgeldbehälter 
tags zuvor geleert worden war. ? 


Aus dem Gerichtsſaal. ® 


* Bromberg, 21. Mai. Wegen Kindesmor⸗ 
des hatte fih die Arbeiterin Stypozyüſka 
aus Netztal, Kreis Wirſitz, vor der erſten Straf⸗ 
kammer zu verantworten. Die Angeklagte legte 
vor längerer Zeit ihr neugeborenes Kind hinter 
einen Ofen, wo es umkam. Sie wurde zu zwei 
Jahren Gefängnis verurteilt. ; 

* Graudenz, 20. Mai. Kein ⸗ſchlagferti⸗ 
ger“ Finanzbeamter. Herr F. Droni 
fti, Vorſteher des Infermationsburcaus der Po⸗ 
morſka Jaba Skarbowaß erklärt in einer dem 
„Gon. Nadwisl“ zugeſandten Richtigſtellung, 
daß die Meldung dieſes Blattes (die wir aus⸗ 
duch weise wiedergaben) von feiner angeb⸗ 
ichen Verurteilung wegen Mißhandlung 
einer ihm unterſtellten Beamtin zu drei Wochen 
Arreſt unwahr ift. In dem Schreiben heißt es. 


ſeine Eigenart raſch 
Daſeinsberechtigung. 


Poznan 
ul. 27 Grudnia 6 
Gegr. 1840 


ſchaften gelungen ift, zwe 
jo vielfach erörterten Ve 
wechſel überhaupt. 


Leider hat ſtatt 
1 Verunglimp 
e 


als „So 
auf deren einwandfreie 
niemals beantwortet wer 


11 855 mit täglich 3 


4 


Steigerung der Eßluft. 
Ein in ee 


in me 
” 


Zucker auch das ſich 


in Hand mit 


biolog 


BE 
Junger 
Konditor- 

Gehilfe 

kann zum 1. 6. 28 eintreten. 
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Geſucht 
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auch Kinder menſchlicher Geiſteskraͤfte haben ihre gefä 
zu weiteſter Bekanntſchaft gelangtes neues Präparat, Lukutate, mitten im harten 


Von der Papaia, we 
die Eiweißverdauung fördernden Stoffes bekannt; Mango iſt ausgezeichnet durch eine als Sn Ol im ita 
Aufammen mit dem als Appeodifiatum zu bewertenden Duriancharatter und det als eine, Alllumart feſtgeſtellten Salpamiſri in 
Lukutate erkennen wir bereits die Richtung, in der weitere Indikationen zu ſuchen ſind. 
einer vorurteilsfreien ae eine jeder fachlichen eh 

er Lukutate durch wiſſenſchaftliche Aut 
v Sage zur Bekämpfung der Kurpfuſcherei und des Geheimmittelunweſens die für Lukutate eintretenden Gutachter u. a. 
ſchreiber“ tituliert werden. Natürlich kann auf diefe Weſſe die Frage über Wert oder Wertloſigkeit dieſes Präparates, 


Der Einfluß von Lukutate au 
und im zunehmenden Hämoglobingehalte des Blutes. Es wurden 
Eßlöffeln „Lukutate purum“ behandelt. Bei allen dreien beſtand eine Blutarmut mittleren Grades, mangel- 
hafter Appetit bei herabgeſetzter körperlicher Leiſtungsfähigkelt, und zwar bei einem Mädchen von 5 Jahren, einem Knaben von 
10 Jahren und einer jungen Frau von 26 6 
Körpergewicht. Der Hämoglobingehakt des 
die raſch erworbene friſche ee eine unverkennbare Zunahme der Munterkeit 


Zuckerkranken ein. Mit 3 
1925 ſeine erſte zehnwöchige 


Von den abgeſch 
ober vn Früchten nach 
ſchen Wirkungen anzunehmen ſind, deren i 
u bewerten ift, d. h. ſolchen, die einen chemiſchen Vorgang ſchon in Spuren auslöfen, 
feit 1. März mit gekochtem Neis gefüttert, im Käfig gehalten, 1 Paar erhielt täglich Lukutate in kleiner Dofis zum Futter 
zugeſetzt. Ergebnis: Paar Lohne Lukutate nach 22 Tagen ſchwer 
Lukutate ohne das geringſte abnorme Symptom. Nach 405 Stägigem Veſtand des zuletzt lebensbedrohlichen 
bekommt Paar 1 auch Lukutate. Ein Tier nach 2, das an 
am 1. Lukutate-Tag ganz unverkennbar war. 
Sollten nicht die hier nur in großen 
Forſchungs-Ergebniſſen anzuſehenden Lukutate-Ei 
durch Vorurteil beſtimmten Gegner beladen? 


daß er überhaupt nie eine ſolche Angelegenheit] Kubinſki, Gintel und Sperling) 3:0 nach Haufe 


gehabt hätte. Wahr iſt, ſo ſchreibt er u. a. weiter, 
daß er feit Jahren von unredlichen Steuerzahlern, 

ren Sachen durch Vermittlung ſeiner vorgeſetz⸗ 
ten Behörde von ihm der Staatsanwaltſchaft 
übergeben wurden. angegriffen werde, wobei man 
in der Verwendung der Mittel nicht wähleriſch 
fei, Als Beweiſe für. feine Nichtverurteilung 
führt er an, daß, wäre ein ſolcher Fall vorgekom⸗ 
men, er, wenn nicht entlaſſen, jo doch diſziplina⸗ 


riſch von der vorgeſetzten Behörde ſtreng beſtraft 


worden wäre, und daß er in dem Hauptverzeich⸗ 
nis der Strafurteile des ganzen Staates, das von 
dem Juſtizminiſterium geführt wird, nicht ent⸗ 
halten iſt. 


— — ͤ ꝓä—w——ü — — 
Briefkaſten der Schriftleitung. 
(Auskünfte werden unfern geſern gegen Einfendung der Bezugs 
guiitung unentgeltlich, aber ohne Gewähr erteilt. Jeder Anfragı 
it ein Briefumſchlag mit Freimarke zur eventuellen ſchriftlichen 

N Beantwortung beizulegen.) 
Sprechſtunden der Schriftleitung werktäglich von 
12 bis 1½ Uhr. $i 
H. 2. Wir machen Sie auf die jedem Brief- 
fajten vorgedruckten Beſtimmungen aufmerkſam, 
ohne deren Erfüllung wir Anfragen nicht beant⸗ 


worten. 
Geld. 1. Bisher iſt dieſer Schutzzoll Fo nicht 
aufgehoben. Wie der Konflikt erledigt ift, das 


entzieht ſich unſrer Kenntnis. 2. Die Kaſſe hat 
unſres Wiſſens eine fünfprozentige Aufwerlung 
in Ausſicht geſtellt. Dieſe ſteht jedoch noch aus. 
8. Davon kann wohl keine Rede ſein. 4. Ob auch 
eine Entſchädigung für in franzöſiſche Kriegs⸗ 
gefangenſchaft Geratene zu erwarten iſt, wiſſen 
wir nicht. 
DBB —————B—B— nun aaa rennen end 
Sport und Spiel. 
Die Deutlſchen in Form. - 

Einen neuen Weltrekord im Diskus⸗ 
werfen hat Hoffmeiſter mit einem Wurf 
von 48,58 Meter aufgeſtellt. Der Kölner Paulus 
erreichte 46,56. Meter. Möller (Köln) ſprang 
7,16 Meter, Dobbermann (Köln) 7,10 Meter. Der 
Stuttgarter Waninger ſtellte im Hammerwerfen 


einen neuen deutſchen Rekord auf (45,59 Meter). 2 


All dieje Ergebniſſe berechtigen zu den beiten 
Olympiahoffnungen. i 
Die Ligareſultate des letzten Sonntags haben 
bezüglich der Führerſchaft keine Klärung gebracht, 
weil es Wiſla gelang, F. C. Katowice nach ab⸗ 
wechſlungsreichem Kampfe knapp 3: 2 zu ſchlagen, 
nachdem die Kattowitzer bis zur Pauſe 1:0 ge⸗ 
führt hatten. Das . Tor fiel zehn 
Minuten vor Schluß. Dem Spiele wohnten © 
Zuſchauer bei. Hier in Poſen konnte Warta mit 
voller Mannſchaft die geſchwächte Cracovia (ohne 


ſchicken. Dieſer Sieg iſt zum großen Teile der 
Läuferreihe zuzuſchreiben, die ſchon ſo oft für 
Waria die Entſcheidung herbeiführte. Sie er- 
innerte geſtern an ihre beſten Tage. Es hängt 
alles davon ab, ob fih Spojda zu größerer Akti⸗ 
bität aufzuſchwingen vermag, wie es gegen die 
Krakauer Be der Fall war. Przykucki rettete 
bei einer todſicheren Torchance für Cracovia noch 
in der letzten Sekunde. Die Verteidigung der 
Grünen (Smiglak und Flieger) war ein Harmo- 
niſches Ganze, was in der letzten Zeit ſelten vor⸗ 
ukommen pflegte. Smiglak ſcheint ſich einem 
Schu training unterzogen zu en. Im Sturm 
gab Przybyſs den Ton an. Die Gaſte ſpielen 
immer noch zu weich. Die frühere Abſeitstaktitk 
der Verteidiger kommt ſcheinbar nicht mehr in 
Anwendung. Kaluza konnte, ſcharf bewacht, nicht 
zur Geltung kommen. Die Tore ſchoſſen: Przy⸗ 
yſz nach einer ſchönen Kombination, deren es die 
Fülle gab, in der 18. Minute, Stalinſki nach einer 
Vorlage von Braybnia der ſich durch mehrere 
Alleingänge auszeichnele, in der 28. Minute und 
Radojewſkt bei einem Gedränge 3 Minuten vor 
Schluß. Czarni ſchlugen Turysci 4:1, T. K. ©. 
raffte ſich zu einem 2: 1⸗Siege über Legja in 
Warſchau auf, Pogoń — L. K. S. 5 1, wegen 
ſtarken Regens 7 Minuten vorzeitig abgebrochen. 


Spielplan des Teate Wielki. 


Dienstag, 22. Mai: „Ein Herbſtmanöver“. j 

Mittwoch, 23. Mai: „Hoffmanns Erzählungen“, 
(Gaſtſpiel Tadeuſz Orda.) i 3 

Donnerstag, 24. Mai: „Die luſtige Witwe“. 

Freitag, 25. Mai: „Der Freiſchütz“. $ 

Sonnabend, 26. Mai: „Carmen“. (Letztes Gaſt⸗ 
ſpiel Tadeuſz Orda.) 


Sonntag, 27. Mai: „Jolanthe“ und „Sehere 


anbe”. Ba 
Montag, 28. Mai: „Die luſtige Witwe P 
Dienstag, 29. Mai: „Zygmunt Auguſt“. 


Die Abendvorſtellungen im Tertr Wieti 


beginnen um 8 Uhr. 5 i A 

Vorverkauf an Wochentagen im Teatr Polk. 
von 10 Uhr vorm. bis 5 Uhr nachm., an Sonn⸗ 
und Feiertagen nur im Teatr Wielki von 1114 bis 


ape 8 
mand eingelaſſen. 


Wiellervorausſage für Mitwoch, 23. Mal. 


= Berlin, 22. Mai. Für das mittlere Nord- 
deutſchland: Wechſelnd wolkig, ohne erhebliche 
Nieperichläge; am Tage etwas wärmer. — Für 
das übrige Deutſchland: Im allgemeinen leichte 
Veſſerung des Wetiers und etwas ſteigende Tem- 
pexaturen; auch im Nordweſten Nachlaſſen der 
Niederſchläge. 


Die Wahrheit über Lukutate. 


uberraſchende Heilerfolge — ſelbſt bei Zuckerkrankheit. 
Von Geh. Medizinalrat Prof. Dr. med. L. Külz. 


Nicht nur für uns Menſchenkinder ift das erſte Lebensjahr das am ſtärkſten von Entwicklungsſtörungen bedrohte Alter; 
rlichſten Säuglingszeiten zu durchlaufen. Gerade jetzt ſteht wiede 


ifle ich nicht, daß uns damit ni 
rjüngungen, ſondern auch für 


fungen überreiche Ablehnung 


ein durch 


erteidigungskampf feiner 


Š Perſönlich ſah ich von einem über ein Zahrzehnt langen Cropenleben in den Lukutate-Früchten gute alte Belannte wieder, 
die ich teils im fernen Often, teils in Afrika als hochgeſchätztes Genußmittel usa täglich auf unferem Sifo zu ſehen bemüht war. 
Von den Lukutate⸗Früchten iſt die Durian ein von Menſchen und bemerkenswekterwei i 
leidenſchaftlich begehrtes Genußmittel, deffen Ruf dort durchweg in der Richtung eines verjüngenden Aphrodiſiakums liegt. 

achdem die pale ign der Lutütate ohne weſentliche Beeinträchtigung der in ihrer Heimat bei ihnen vorhandenen Eigen- 


erweiſe guch von Tieren in ihrer Heimat gleich 


t nur ein bedeutſames Mittel gegeben ift für das Problem der neuerdings 
ie Verdauungsorgane und dadurch unmittelbar für unſeren Geſamtſtoff⸗ 


the neben Durian noch in Lukutate verabreicht wird, ijt der Gehalt eines jesmentsetig wirkenden, 


mponierende Subſtanz. 


entbehrende, dafür aber an 
oritäten eingeſetzt; wobei unter 


Beantwortung die Allgemeinheit ein volles Redt und die Wiſſenſchaft die unabweisbare Pflicht hat, 


den. Von eint 
en Geſamtſtoffwechſe 


ahren. — Das 


ner Art ſelbſt für mich als Anhänger der Lukutate-Idee überraſchender erfolg 
Jahren als zuckerkrank erkannt, trat er mit 8 Prozent d Anang 
1 Mitte 1926 war er bei 170 Zentſmeter Körperlänge auf 100 Pfun 
ger berabgeſunten. — In verzweifelter hoffnungslofer Melancholie, von Selbſtmordgedanken erfüllt, trat er Anfang März 
ne ambulante Behandlung. Unter Einſtellung auf geeignete Diät und unter zwei mäßigen Inſulingaben am 


ur in ärztlicher Obhut an. 


Mitte März bei ſonſt unverändertem Kurplan auch dreimaligem Lukutate-Senuß gelang verhältnismäßig raſch 
völlige Befreiung von Zucker. 50 Gramm konzentriertes Lukutate-Mark tägli b 
vertragen neben der gleichen Koſt wie zuvor. Als höchſt bedeutſamer Nebener olg ſchwand feit der Lukutate-Zufuhr außer dem 
bis dahin hartnäckig behauptete Azeton. Beide find bis heute n 

Entſchiedenheit vertretenen Überzeugung des Kranken ift der entſcheidende 0 f im Tempo und Umfang der 9 
feit Einwirkung des Lukutate eingetreten. Als äußerer Beweis der Forti 

betragende Gewicht genannt! Oie alte körperliche und geiſtige Negfamteit | 
Beſtimmtheit geäußert wird die völlige . ehelichen Neigung zum ehemaligen 
em Lukutate-Genuß ihren Einzug be ; 


i ihm hielt. 
loſſenen Tier-Expetimenten erſtrecken fih eine An 
ihrer Wirkung anzunehmen ſind; und zweitens, o 


Gutsgärtner Junges Mädchen 


erf. in Gemüſe- u. Blumenpfl. Frühbeeten u. Treibhaus. 


BE | Dom Czaicze. pow. Wyrzysk. 


rau ſofort gejuchk, 


ndergebnis war eine a zw. 
aben jtieg gleichzeitig von 70 auf 85 amih. Auffällig war bei beiden Kindern, 


Temel jeiit 
| edergekehrt. Von ihm fe 
8 ormalguftanb, die Hand 


irkung nicht quantitativ, ſondern nach der Art der Fermente 


Er kleinen Pfarrhaushalt a 
itor Bälchte, Bias 


n Ergebniffen einer inzwiſchen von mir eingeleiteten Sed ſei hier kurz berichtet. 
i fpiegelt ſich nach außen hin am bef 
Patienten 3 


en wieder im Körpergewicht 
Wochen hindurch ohne jede andere Einfluß 


Zunahme von 4 bzw. 3 bzw. 5 Pfund an 
m ganzen Weſen und eine nachhaltige 


ſtellte {$ bei einem bodórabigen 


uder un 19 855 in der Zenenſer Klin 


Tage, ſeit 
zunächſt die 
wurden ohne rückfällige Juckerausſcheldung 


cht wieder aufgetreten. Nach der mit größter 


hte, 138 Pfun 


er ent. größter 


ei das um 25 


api auf die Ergründung, ob Vitamine in Lukutate 


aus entſprechenden 
der Katalyſatoren 
Es wurden u, a. je 2 Tauben-Paare 


in der Fruchtſubſtanz Stoffe 


r avitaminotiſch krank (Beriberi mit n Paar 2 mit 


ankheitsbildes 


ere nach A Tagen — babei lückenlos geneſen, nachdem Befferung fon 


Zügen fiigzterten und etft als Bruchteil der ganzen zu erwartenden Summe von 
genſchaften doch bereits die ſchwere Bedenklichkeit fühlen laſſen, mit der ſich ihre 


Nur eine Löſung bat unbeſchränkte Geltung: Suprema lex salus aegroti! Das Wohlergehen des Kranken ganz allein 
wird in nie zu erſchütternder Anantaſtbarkeit das oberſte Gebot aller ärztlichen Heilkunſt zu allen Zeiten bleiben. 


Jg., evgl. Mädch. ſ. Anfangs. 
sich, als Stube hdd en 
od. Kammerzofe auf ein. Gut, 


ur Unterſtützung der Haus- | Zeugu. nicht vorh. Ang. an 
Sad, mit Gehalts ford. Aan -p. om Ego, j 


powiat Goſtyn. Zwierzyn. 6, unter 868. 


Nach Beginn der Vorſtellung wird nie ⸗ 


Handelsnachrichten. 


Die Genossenschaftsbank Poznas, Bank spöldzielezy 
Poznan, spöldz. z ogr. odp. in Poznan, hielt am 
21. d. Mts. — wie bereits angekündigt — ihre dies- 
jährige ordentliche, Mitgtiederversammlung im grossen 
Saale des Evangelischen Vereinshauses ab, die von 
etwa 300 Vertretern besucht war. Es wurden von 
Herrn Direktor Dr. Swart zum gedruckt vor- 
liegenden Geschäftsbericht eingehende Ergänzungen 
gegeben. Der Revisionsbericht des Verbandes deut- 
scher Genossenschaften in Polen, die Bilanz sowie 
die Gewinn- und Verlustrechnung. für 1927 wurden 
vorgetragen und die vorgeschlagene Gewinnver- 
teilung genehmigt. Aus dem Gewinn werden 10 Pro- 
zent Dividende an die Mitglieder ausgeschüttet und 
135 879,41 zł den offenen Reserven zugewiesen. Der 
Rest von 333,61 zł wird auf neue Rechnung vorge- 
tragen. Um den Punkt der Satzungsänderungen, be- 
sonders der $$ 4 und 5 — Erhöhung der Geschäits- 
anteile von 200 Goldztoty anf 500 neue Złoty mit 
sofortiger Auffüllung auf 350 zł und der Haftsumme 
von 500 Goldztoty auf 1000 neue Zloty — entspann 
sich eine sehr lebhafte und ausführliche Diskussion. 
Schliesslich wurde dem Antrag mit grosser Mehr- 
heit zugestimmt. . Danach wird künftig das eigene 
Vermögen der Bank sich auf rd. 4% Millionen zł 
belaufen. An Stelle des durch Tod ausscheidenden 
Herrn Landrats a. D. von Treskow-Owinsk wurde 
Herr von Saenger-Lukowo in den Aufsichtsrat der 
Bank gewählt. 5 


Aus der polnischen Bankwelt. Die Bank Mię- 
dzynarodowy (Internationale Bank) in War- 
schau hat für das Geschäftsjahr 1927 einen Rein- 
gewinn von 82 786,34 zł erzielt, der auf neue 
Rechnung vorgetragen wird. Im übrigen trägt die 
Bank sich mit der Absicht, demnächst ihr Anlage- 
kapital auf 5 Millionen zł zu erhöhen. — Die a 
Zachodni S. A, (West-Bank A.-G.) in Warschau 
verteilt vom Reingewinn für das Jahr 1927 
(bei einem Anlagekapital von 5 Millionen zł) eine 
Sprozentige Dividende. In den Aufsichtsrat 
wurden u. a. gewählt: Fürst Zdzislaus Lubomirski, 
A.Rotwand und Dr. J. Michalski. — Ein neues Kredit- 
institut in Warschau, das den Namen Bank Po- 
‚wszechny Zrzeszenia Kupców i Frze- 
mysiowcöw (Bank des Allgemeinen Kauf- 
manns- und Industriellenverbandes) tragen wird, ist 
‚auf Beschluss der Verbandsmitglieder in der Grün- 
dung begriffen. Angesichts der Höhe der gezeich- 
neten Anteile ist mit dem Entstehen einer ansehn- 
lichen Kreditinstitution zu rechnen. — Die General- 
versammlung der Bank Unja w Polsce (Union- 
bank in Polen) in Lemberg hat die Erhöhung 
es Anlagekapitals um 500000 zt auf 1.5 
illionen zi beschlossen. Die Aktienmajorität dieses 
Instituts befindet sich in den Händen der Bank Mato- 
polski S. A. (Kleinpoln. Bank A.-G.) in Krakau. Im 
Zusammenhang damit steht die Wiederwahl des 
Direktors der Allgemeinen Oesterreichischen Boden- 
kreditanstalt, die an der genannten Krakauer Bank 
finanziell interessiert ist, in den Verwaltungsrat. — 
Die Lödzki Bank:Depozytowy S. A. (Lodzer 

Depositenbank A.-G.) verzeichnet für 1927 einen 
\ Gewinn von 777870,56 zł. Diese Summe wird 
nach Abschreibungen auf. das Reservekapital und 
Vortrag auf das neue Geschäftsjahr in Gesamthöhe 
von 3457,10 zt: als Dividende an die Aktionäre 
zur Verteilung gelangen, um ihnen die Deckung der 
in Aussicht genommenen Neuemission von 1080000 
zł zur Erhöhmg des Aktienkapitals auf die ab 
1. Januar 1929 erforderliche Norm von 2,5 Millionen zł 
zu erleichtern. In den Aufsichtsrat wurden u. a. 
gewählt: B. Eitingon als Präsident, Dr. G. Halpern, 
Senator M. Koerner und Leon Lewite als Mitglieder. 
— Die Śląski Bank Eskontowy (Schlesiche 
Eskomptebank) in Bielitz schlägt der Generalver- 
Sammlung die Ausschüttung einer lOprozentigen Di- 
ıvidende vom Gewinn für das Jahr 1927 in 
poe von 299 962,70 zt vor. — Die Slas ki Bank 


Ludowy (Schlesische Volksbank) in Schwientoch- 


lowitz wird bei der in den nächsten Tagen statt- 
findenden, Generalversammlung die Verteilung einer 
lOprozentigen Dividende vom Gewinn für 
1927 in Höhe von 20 978,20 21 beantragen, 


ber deutsche Aussenhaudel im April 1928. (R) Der | 


deutsche Aussenhandel zeigte im April 1928 im reinen 
Warenverkehr einen Einfuhrüberschuss von 252 Mil- 
lionen Reichsmark, gegenüber 208 Millionen Reichs- 
mark im Vormonat. Im reinen Warenverkehr sind 
sowohl die Einiuhr wie die Ausfuhr zurückgegangen. 
Bei hr um 54,6, die Ausfuhr (ohne Reparations- 
sachlieferung) um 97,9 ‘Millionen Reichsmark. Von 
an gewissen Einfluss wird auf diesen Rückgang 
die re sein, dass der April nut 23, dagegen 
der Nack 27 Werktage hatte. Bei der Einfuhr liegt 
der R ckgang sowohl bei den Rohstoffen, wie bei 
den Hr während die Einfuhr an Lebens- 
mitte n — wesentlichen unverändert geblieben ist. 
8d (1278 1 ist die ausserordentliche Einfuhr von 
Gold a illionen Reichsmark), die bewirkt, dass 
ft. „Der Rückgiag ger e hate I one 
A uhr r n erster 
Linte die Fertigwarenausfuhr, in e i 
Umfan gon 1 Die a ae 
e 
Zn der Hanptinoke aus Ras — Staaten, der Rest 


Devisen verkeh 
Freier Ne „Wirte 5 der Tschechoslowakei. 


Handelszeitung des Posener Tageblafts 


Viktoriaerbsen: 48—60. Kleine Speiscerbsen: 35—38. 
Futtererbsen: 25—27. 


zu etwas niedrigeren Preisen als gestern gehandelt 


wie vor völlig ausreichend, während sich Waggon- 


90 Ochsen, 227 Bullen, 457 Kühe und Färsen, 2773 


4—7 Jahren 150-156, junge, fleischige, nicht ausge- 


bis 172, weniger gemästete Kälber und gute Säuger 


mehr als 80.kg 168—172, Sauen und späte Kastrate 
160—1 


— — — ——— — — 


schwere 1. Sorte 2.82, Kalbsfelle im Schlachthaus 
1. Sorte 4.50, 1. Sorte in der Provinz 4, grosse Ross- 
häute 36, kleine 25 zt das Stück. 


——̃ ensure nn 
g 

230, Inlandsraygras 120—130, Seradella 30-32, 

Sommerwicke 38—40, Winterwicke 70—75, Pelusch- 

ken 40-41, Viktoriserbsen 70—75, Felderbsen 45 bis 


50, grüne "60-70, Senf 50-55, blaue Saatlupine | Bromberg, 21. Mai. Grosshandelspreise für 
22.24, gelbe 24—26, Hanf 100—120, blauer Mohn |1 kg in Zloty: Rindsfelle 3—3.30, langwollige Ham- 
100—105, weisser 120125. melielle 2.603, kurzwollige Hammelfelle 2—2.10, 
Kattowitz. 21. Mai. Exportweizen 57—58, trockene 4—5. Notierungen pro Stück: Kalbsielle 


16—17, Ziegenfelle 8-10, Rosshäute 40—50. Tendenz 


Inlandsweizen 52--54, Exportroggen 59—60, Inlands- 
schwach. 


roggen 52—54, Exporthafer 51—53. Fr. Käuferstation: 


Leinkuchen 55—56, Weizen- und Roggenkleie 33—36. Wolle. Lublin. 21. Mai. Am hiesigen Woll- 

Tendenz ruhig. markt hält sich das Geschäft in äusserst engen 
Berlin, 22. Mai. Getreide- und Oelsaaten für | Grenzen. Das Angebot ist. gross, da die diesjährige 

1000 kg, sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen: | Produktion besser als die vorjährige ist. Notiert 

märk. 262--265, Mai 279, Juli 286, September 271. | wird: dünne Wolle 5. mittlere 4—4.25, dicke 3 bis 

Tendenz: ruhig. Roggen: märk. 285--287, Mai 297, | 3.25 zł für 1 kg bei schwacher Tendenz. 

Juli 274, September 280.75. Tendenz: ruhig. Gerste: | Baumaterialien. Warschau, 21. Mai. Im hie- 


Sommergerste 252--290. Hafer: märk. 264—270. 
Mais: 235—238. Weizenmehl: 32.75—36.50. Roggen- 
mehl: 36.25—39.50. Welzenklele: 17.25. Weizenkleie- 
melasse: 16.85—17.25. Roggenkleie: 18.80-—19. 


sigen Handel mit Baumaterialien hält sich das Ge- 
schäft sowohl unter den Grosshändlern, wie auch 
bei den Kleinverkaufsstellen. wegen Mangels an Kre- 
diten in sehr engen Grenzen. Die Preise sind unver- 
ändert. Gezahlt wird loko Bauplatz: Kielcer Kalk 
erstkl. 70-75 zł für 1 Tonne, Maurergips 11 21. 
Stukkateurgips 12 zł, Zement 22.50 für 100 kg, prä- 
parierter Teer 0.50 zł, im Kleinhandel 0.60 —0.70 zt 
per 1 kg, Pappe für 1 Rolle je nach Sorte 4.75 zł, 
jede weitere bessere Sorte 1 zł teurer. 

Metalle und Metallwaren. Warschau, 21. Mai. 
Das Handelshaus A. Gepner notiert folgende Richt- 
preise für 1 kg in Zloty: Bankazinn in Blocks 13, 
Hüttenblei 1.20, Hüttenzink 1.40, Antimon 2.60, Alu- 
minium 5.10, Zinkblech Grundpreis 1.60, Messingblech 
3.60-—4.50, Kupferblech Grundpreis 4.40. 

Das Handelshaus „Elibor“ notiert folgende Preise 
für 1 kg loko Lager in Złoty: Bankazinn 14.80, Alu- 
minium 5.10, Blei 1.40, Zinkblech 1.70, verzinktes 
Blech 1.20, Eisendachblech 0.99, Eisen 0.47, Eisen- 
balken 0.52, Hufnägel 31 zł für 1 Kiste. 

Neu- Beuthen, 21. Mai. Die Rohguss-Friedens- 
hütte Nr. 1 (Vertretung Jozef Wdowifiski in War- 
schau) notiert für 1 Tonne Eisen 210 zt loko Station 


Neu-Beuthen. 4 


Igchlusskurse) P osener Börse. 
Fest verzinsliche Werte, 


Notierungen in 5% 


Peluschken: 24—24.50. Acker- 
22—24. Wicken: 24—26. Lupinen, blau: 
14—15. Lupinen, gelb: 15—16. Seradella, neue: 23 
bis 28. Rapskuchen: 18.80—19. Leinkuchen: 23.50 
bis 28.80. Trockenschnitzel: 15.20--15.40. Soya- 
schrot: 21.20-21.80, Kartoffelilocken: 25.4020. 
Produktenbericht. Berlin, 22. Mai. Vom Aus- 
lande waren dem Markt heute kaum irgendwelche 
Anregungen geboten, und auch das Mehlgeschäft ist 
nach wie vor unbefriedigend. Die Auslandsofferten 
lauteten für Weizen und Roggen etwas entgegen- 
kommender, Geschäft konnte sich auch auf der 
niedrigeren Preisbasis nicht entwickeln. Das in- 
ländische Weizenangebot war eher etwas knapper 
als an den Vortagen; für den Export nach Polen 
und auch für die inländische Müllerei waren Käufer 
zu gestrigen Preisen am Markte. Waggonweizen ist 
nur in geringen, zur -Verfütterung geeigneten Quali- 
täten angeboten, das wenige angebotene gute Ma- 
terial bleibt zumeist bei den Provinzmühlen; immer- 
hin sind die in Berlin befindlichen Weizenbestände 
relativ gross zu nennen. Roggen ist in Kahnware 


bohnen: 


worden, das vorhandene Offertenmaterial ist nach 


ware weiter knapp macht. Am Lieferungsmarkt 
waren die eise bei geringen Umsätzen leicht ab- 
geschwächt. Weizen- und nn bei unver- 
ändegen Preisen äusserst stilk Hafer weiter fast 
gänzlich geschäftslos. | 

Vieh und Fleisch Posen, 22. Mai. Öffizieller 


Marktbericht der Preisnotierungskommission. ; 
Es wurden aufgetrieben: 774 Rinder (darunter 


4% Konvertierungspfand. d. P. Ldsch, (100 zt 


Notierungen jo Stück: 
6% Rogg. Br. der Posner Ldsch. (1 0 ME 


Schweine, 816 Kälber und 229 Schafe, zusammen 
4592 Tiere. m 

Man zahlte für 100 kg Lebendgewicht: 

Rinder: Ochsen: vollfleischige, ausgemägtete 
Ochsen von höchstem Schlachtwert, nicht angespannt 
166—170, vollfleischige, ausgemästete Ochsen von 


3% Posener Vorkr.-Prov,-Obligat. (10v0 Mk. 
31/4), Posener Vorkr.-Prov.-Oblgat. (1000 Mx. 
% Posener Vorkr.-Prov.-Obligat. (1000 Mx.) 
3½ u. 4% Posener Pr.-Obl. m. p. Stemp. (1000 Mk.) 
80% Prämien-Doilaranleihe Serie T (5 Dollar) 184.00 


Tendenz: unvernädert, R 
Iudustrieaktien. 
22.5. | 21.5. 


mästete und ältere ausgemästete 136—140. 
Bullen: vollileischige, ausgewachsene, von höch- 
stem Schlachtwert 154—158, vollfleischige jüngere 
140—148, mässig genährte junge und t genährte 
ältere 122—132. — Färsen und ühe: voll- 
fleischige, ausgemästete Kühe von höchstem Schlacht- 
ewicht bis 7 Jahre 164—170, ältere, ausgemästete 
ühe und weniger gute junge Kühe und Pärsen 150 
bis 156, mässig genährte Kühe und Färsen 134—140, 
schlecht genährte Kühe und Färsen 120—126. 
Kälber: beste, gemästete Kälber 176-186, mittel- 
mässig gemästete Kälber und Säuger bester Sorte 166 


Bk. Kw., Pot. 
Bk. Przemysl. 
Bk. Zw. Sp. Zar. 
P. Bk. Handl. 
P. Bk. Ziemian 
Bk. Stadtnag. 
Arkona. . . 
BrowarGrodz. 
Browar Krot. 
Brzeski-Auto 
Cegieiski H. 


2 


154—160, minderwertige Säuger 140—150. 

Schafe: Stallschafe: Mastlämmer und jüngere 
Masthammel 136--138, ältere Masthammel, mässige 
Mastlämmer und gut genährte junge Schafe 126-130, 
mässig genährte Hammel und Schafe 104—108. 1 

Schweine: vollileischige von 120—150 kg Lebend- ges 
gewicht 194—198, vollfleischige von 100—120 kg 
Lebendgewicht 186—190, vollfleischige von 80—100 kg | H. 
Lebendgewicht 180—182, fleischige Schweine von 


litten 
8 
Ie 
iin 


uz 


90. Tendenz: unverändert. 1 a 
Marktverlauf: Ruhig, für Kälber belebt. — G. = Nachfrage, E. == Angebot, += Geschäft * == ohne Ums 
Der Markt. vom 28. Mai wird des Feiertags wegen 
auf Mittwoch, den 30. Mai, gelegt. 

Lemberg, 21. Mai. Notierungen für 1 kg 
Lebendgewicht im städtischen Schlachthaus: Ochsen 
1. Sorte 1.70, Bullen 1. Sorte 1.50 — 1.85, 2. Sorte 
1.35—1.45, 3. Sorte 1.10—1.20, Kühe 1. Sorte 1.65 
bis 1.70, 2. Sorte 1.50—1.63, 3. Sorte 1.05, Färsen 
1. Sorte 1.50--1.60, 2. Sorte 1.40, Kälber 1.05—1.35, 
frisches Speisefett 1.60. i \ f 

Fische. Danzig, 21. Mai. Bei fast unveränderten 
Preisen sind. die Zufuhren aus der Ostsee der dort 
herrschenden Stürme ie sehr gering. Gezahlt 
wird im Grosshandel für % kg in Gulden fr. Danzig: 
Dorsch 0.30, Flundern 0.20--0.40, Aal 1—1.70, Karpfen 
1.20, Schleie 1—1.30, Hecht 1, Zander 1-—1.10, 
Räucherlachs 3, geräucherter Aal 2.50, Sprotten 0.30 
bis 0.40, irischer Ostseelachs 2.40. 

Heringe. Danzig, 21. Mai. Auch in der ver- 
angenen Woche waren die Zufuhren sehr klein. Der 

uptabnehmer norwegischer Heringe ist weiterhin 
Russland. Reger gefragt sind Mathjessorten, in denen 
besonders. die polnischen Kaufleute ihren laufenden 
Bedarf decken. Gezahlt wird für 1 Fass fr. Waggon 


Notenkurse. Im privaten Bankverkehr zahlte man 
am 22. Mai für 1 Dollar 8.87—8.88 zł, 1 engl. Pfund 
43.33 zł, 100 schweizer Frank 171.08 zł, 100 fran- 
zösische Frank 34.94 zł, 100 deutsche Reichsmark 
212.36 zł und 100 Danziger Gulden 173.29 21. 


Der Złoty am 21. Mai 1928: London 43.50, Riga 
58.65, Bukarest 1815, Neuyork 11.25, Mailand 212.50, 
Prag 377.50, Zürich 58.15, Budapest 64.05--64.30, 
Wien 79.55-79.83. 


Warschauer Börse. 


99% en-Anlelbe Il, Serie (& Dol) 
Ph Konvert.-Anleihe (100 A). » 
10 ollar-Anleibe 8 * 
10% Eisenbahn-Anleihe 3 è 
5% Eisenb.-Konvert.-Anleihe (100 zi . 


e... 
2 


W. K. Korrespondenz“ erfährt, oder Deck D in Schilling bei W lad : 
sind die vorbereitendon Arbeiten für die völlige Aut- | Yarmouth Prima Mathjes 50—51, Mathfonls 8i=-51/6. 
ui enden Devisen F der r. er den Verkehr | gewöhnliche Mathiessorten 47--47/6, Mathfouls Jaek ai 
en en DONIENE Esa E slowakei ge- 47/6--48, Prima schottische Mathjes 50—53, Math- ALA ee 
A dass die | fouls 52—55, gewöhnliche schottische Mathjes 44-45, Den ge — 
d. Js. erfolgen soll, so dass von di Zeus Ih ee 3 = 95, Si W iies 2 — un re ER er 
. 7 nkt a j ‘Mathies i es 89. Z. „ — 
— freier Devisenverkehr in der Tach at ab 85—90, Medium az 55—60, aus den westlichen Fred 2 š pore — Lees . . -f 4300 4300 
errscht. —— 5 Häfen 50-55 für / Fässer. An — — 1 as 9 1 7 — 2 
Molkereletzengnisse. Warschau, 21. Mai. Der 2 e en 
Generalversammlungen. Verband der Eier- und Moikereigenossenschaften ä "2000 187 
24. 8. „Lloyd Bydgoski“, früh notierte am 21. d. Mts. folgende Grosshandelspreise: Ehet. Dabr. | 97.00} 97.00 | P . « f 5150| 4850 
“Schlep mitte ide enire Bromberger | Molkereibutter 1. Sorte 6—6.60, 2. Sorte 5.80—6.20. | Elektry — | — f Podsk...| 11.235] — 
Tai Räumen der galversammlung Die Zufuhren sind wieder etwas stärker, die Tendenz | P. Tow. Elekt. | = f /— f Roħa . . .| — .| — 
En Me! in den der Gesellschaft, ul. ist im Zusammenhang damit schwächer. Nachfrage — 6450| 6475 | Rudaki. „ „| 5600| 57.00 
p ziemi K besteht nur für Butter 1. Sorte. Eier im Grosshandel | prowa Bov . I TT. J 
24 5. „Hurtownia Zie ulawskleſ in] für 1 Kiste, enthaltend 24 Schock, 175—190 bei gleich- Siła í Swiatio 20000 200.00 | Zieleniewski. | — — 
Hohensalza. Ordentliche Generalversammlung um falls schwächerer Tendenz. Cho 42 | - wiereie . | 3200| 33.00 
. Sosnowitz, 21. Mal. Notierungen für 1 kg im See, = | = Kreide . 1 
— Grosshandel: Tafelbutter 1. Sorte 7—7.50, frische Gases ( ie re 1075 
| ungesalzene Landbutter 1. Sorte 6.80, frische gesal- D er ORN I 1200 — 
Märkte. zene Landbutter 5.60-5.80, litauischer Käse 4.50, Z | Z | Baberonseh 228 50 218 00 
Getreide. Warschau, 21. Mai. Notierungen der | Quark 1, Landkäse 1.40, Schafkäse pro Stück 1.20, — | 7800| Herbata . | — | — 
Getreide- u.Warenbörse für 100 kg fr. Warschau: Roggen Fidamer 1. Sorte 3.80, Tilsiter 3.80--4. Nachfrage 7450 | 75.50 — 1214 — 
681 gl. 52.50-53.50, Weizen 55.89.50 Grützgerste t gte stärker, Tendenz steigend, für den Rest j| Łazy 1 48 e N ee 
945.50, È j : é 8 h 8 1 AETIA De 
$ 50, Roggenkleie -34--34.50 de aus Berlin, 21. Mai. Amtliche Notierungen für 600 88000 1 . 


gerste 52-53, Weizenkleie 3333.50. 
ruhig, Umsatz klein. ] 
Lemberg. 21. Mai. Der Gesamtumsatz an 
der heutigen Produktenbörse betrug 200 To. Ge- 
handelt wurde hauptsächlich Roggen, Hafer, Gerste, 
Roggenkleie, blane Lupinen und Klee. Für Hafer 
und Brotgetreide konnten die Preise wiederum an- 
ziehen. während rumänischer Mais und Gelblupine 
im Preise fielen. Tendenz uneinheitlich, Stimmung 
lebhafter. Börsenpreise: Roggen 50.50 —51.50, Brau- 
gerste 45.25—46.25, Hafer 41.7842. 78, blaue Lupine 
28—24, Roggenkleie 29.25-29.75. Marktpreise: Do- 
mänenweizen 5959,50, Sammelweizen 36.25 57.25, 
rumänischer Mais 41.5042, Wicke 32—36, Mais- 
men 8 welgchgrütze 91—93, Heu 1. Sorte 
20—26, 2. rte 11-18, Lagerstroh 7-11, unge- 
droschener Klee 29--30. f 

Thorn, 21. Mai, Die Saatenfirma B. Hozakowski 
notiert für 100 kg in Zloty: Roter Klee 200380. 
weisser 200—250, Schwedenklee 230270, gelber 
160—200, gelber in Hülsen 80—90, Wundklee 200 bis 


% kg in Mark frei Molkerei: 1. Sorte 1.71, 2. Sorte 
1.60, abfallende Sorten 1.43. Tendenz schwach. 
Eier. Kattowitz, 21. Mai. Die Ausfuhr über 
Kattowitz hatte schlechterer Zufuhren wegen etwas 
nachgelassen. Die Preise sind behauptet und be- 
tragen 195--200 zt für 1 Kiste loko Lager. Einige 
hiesige Exporteure haben direkt in Tarnowo einge- 
kauft und dort loko Station Tarnowo 20.50- Dollar 
für. 1 Kiste gezahlt. 
Oele und Fette, 


Lublin, 21. Mai. Der hiesige aan de be 124.77 

Speiseölmarkt ist stark vernachlässigt. Notiert wird: NE ae — — 
Rapsöl 2.20—2.30, Leinöl 2.30—2.40, für 1 kg Raps- 9 43.66 43.64 
kuchen 45, Leinkuchen 65—68, Raps geruchlos 90—95, 2 8.92 8.92 
Leinsaat 80 für 100 kg. Tendenz schwach. Ä N == 2845 
Flachs und Hani. Lublin, 21. Mai. Notierungen GE — 47.14 
für 100 kg in Dollar: Flachs gekämmt 45, Flachs- EN 239.95 w 
werg 26, 2. Sorte 12, Hanf gekämmt 30, roh 20, Hanf- 9 — 125.73 
werg 1. Sorte 16, 2. Sorte 13. Tendenz schwach, 8 172.27 172.27 


Bedarf klein. 
Häute und Felle. Lemberg, 21. Mai. Notierungen 
iër 1 ke in Zlotv: leichte, Rindsiellg 1. Sorte 2.86. 


*) Ueber London errechnet. 
Tendenz: behauptet. 


stärksten Abschläge zu verzeichnen. 


Mittwoch, 28. Mar T028 


Danziger Börse. 
Amtliche Devisennotierungen- 


12:5. | 2.5.1 2.8 2.5. 
Devisen Geld Briet: | Geld) Bret 
London „ a Nette Mai» 25.015 — 25.005 m. 
New york . = — z> r 
F — — 122.497 | 122.783 
War schaun 57.36 57.50 57.37 57.51 
Noten 
Engl. Pfund . 2...» — — — — 
Dell ae — — = — 
Reichsmark . . . 122.447 122.753 122.407 | 122.713 
57.39 51.53 57.40 57.54 


Berliner Börse. 
Börsenstimmungsbild. Berlin, 22. Mai, 13,30 Uhr. 


Schon gegen Schluss der gestrigen Frankfurter 
Abendbörse wirkte sich auch an den deutschen 
Eitektenmärkten die schwache Haltung der Auslands- 
börsen stärker aus. Schon lange musste man mit 
einer Reaktion auf die dortigen andauernden Steige- 
rungen rechnen, so dass dieses eigentlich nicht sehr 
überraschen dürfte. Da aber die Beziehungen der 
internationalen Spekulation schon wieder sehr enge 
sind, konnte es nicht ausbleiben, dass ein Rückschlag 
in Paris und Neuyork hier vielleicht Augstverkäufe. 
vielleicht Zwangsverkäufe auslösten, um eventuell 
anderswo entstandene Verluste zu decken. Noch 
stärker, als man erwartet hatte, war die heutige 
Börse beeinflusst. Zu den ersten Kursen kam ver- 
schiedentlich stärker Material an den Markt, doch 
handelt es sich zumeist um limitierte Aufträge. Das 
Ausland soll anfangs noch eher Kanfinteresse gezeigt 
haben. Die in der letzten Zeit von der Spekulation 
besonders bevorzugten Papiere hatten natürlich die 
Diese gingen 
nicht selten bis zu 10 Proz. und mehr zurück, über 
15 Proz. gedrückt lagen Bemberg minus 20 Proz. und 
Glanzstoff minus 35 Prozent, auch Polyphon büssten 
16 Prozent ein. Selbst Bankaktien waren bis zu 
6 Prozent gedrückt. Reichsbank hatte 9% Prozent 
verloren. Verhältnismässig gehalten waren einige 
Elektrowerte. In AEG. blieb das Geschäft sehr leb- 
haft. Auch im Verlaufe blieb die Grundstimmung 
schwach. Die Kursbildung war uneinheitlich, vor- 
übergehend traten leichte Erholungen ein, die sich 
abet später nicht behaupten konnten, da neue Käufer- 
schichten fehlten und von den Auslandsbörsen, 
Paris und London, weiter schwache. Meldungen ein- 
trafen. Auch die heute veröffentlichte Aussenhandels- 
bilanz per April wurde ungünstig beurteilt, trat aber 
gegen die allgemeinen Betrachtungen in den Hinter- 
grund. Anleihen schwächer, von Ausländern Bosnier, 
Rumänen und österreichische Prioritäten schwach. 
Pfandbriefmarkt uneinheitlien und ebenfalls meist 
schwächer, Devisen weiter angeboten. Dollar und 
Pfunde schwächer. Der Geldmarkt bleibt unver- 
ändert angespannt, Tagesgeld 6—8 Prozent, Monats- 
8 ‘Prozent, Waren wechsel 7 Prozent und, 
arüber. 


(Anfangskurse) Terminpapiere. 


Dt. ee 8 ® 
A. G. . Verkehr 


Hb. Südam. 
Hansa . . . 
Nordd, Lloyd. 
ALDt.Kr.Anst, 
Barmer Bank 
Berl.His.- Ges. 
Com.u.Pr.-Bk. Löwe, Ludw. . 
Darmst. Bank Mannesmann 
Deutsch. Bank Manst. Bergb. 
Disc.-Ges. Metallbank 
Dresdner Bk. | 166.00 
Mtdtsch. K. Bx. 214.50 
Schulth. Patz. 
A E. d. . 117750 
«c» 244.00 
Berl. Msch.-F. 131.00 
Buderus . 92.00 
Cop. Am. 590.50 
Charl. Wasser | 131.00 
Conti Caoutch. | 138.50 
Daimler-Benz | 112.50 
Di Braol-Ges, 79205 ? 
öl-Ges. Schl. Elek.-W. 
Dt. Maschinen | 49.00 Schuekt.&Lo. 
Dynam. Nobel 138.00 Sioem.&Halske 
Lief.-Ges. 180.50 Tietz, Leonh. 
El. Licht u. Kr. 229.00 Transradio . 
Essen, Steink. | 137.09 Ver. Glanzstottf 
I. G. Farben u. Ver. Stahlw. . 
Felten u.Guil. | 138,12: Wi eln 
Gelsenk. Bgw. | 139.00 Zellet. Waldh. 
Ges. 1. el. Unt. . va 


Ablös.-Schuld 16000 . » - saas 
* „ 60-9000 õ ũ/% nn 
Ablös.-Schuld ohne Auslosungsrecht. . . 
Industrieaktien. 


Berger, Tiefb. | 396.00 | 411.50 | Pöge, ltr W. 412.00 
Dt. Kabelwk.. | 66.37 | 67.00] Riedel — 
DtWollw.. .| 6300] 65.00] Sachsenwerke 441.06 
Dt. Eisenhd. . | 84.00 85.62] Sarotti! 254.75 
Feldmühle . . | 209.06 | 222.60 Se: 155.00 
Hohenlohe. .| 94.00 — Schl. Tex . — 
Humboldt — — Schub. & Balz. 371.50 
Körting, Gebr. — Stollb. Zink. 184.50 
Lahmeyer As a 
Tendenz: ilau, e 
Amtliche Devisenkurse. 
[s. 23 [. 8. 2.5 
3 Geld | Briet | Geld | Briot 
Buenos Airos , » — ven 
Canada ..» 4.177 


Wen a lie ai“ 1.942 
Konstantinopel 2155 
II > 
ew 24414436 2 
Rio de IAneiro - 0.5048 
Uruguay n 4294 
Amsterdam =- 
Athen „ 5.435 
rt 58.365 
SA „„ 81.62 
Helsinglors. - x... . =» 10.528 
Ralen 22.03 
Jugoslawen 7.367 
Kopenhagen 112.24 
Donn 17.87 
W . = 
„ 16.47 
FRG 12.391 
SehwW eis 80.6135 
Sotia . N Er; 302 
Spanlen s 4 70.02 
Stockholms 112.21 
Budapest. 73.06 
MWM 58.84 

2 PR, 20.945 


Kairo . . is X 
Reykjawik (100 Kronen) 


Mai. 
grosse Złoty-Noten 46.65 bis 
46.95, 100 mk. = 213.11—214.02. 


Ostdevisen. Berlin, 22. Auszahlung War- 


schau: 46.725--46.925, 


Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen 


h sind ohne Gewähr. I 


me 


Welche 


Schrotmühle?| 


Nur die &tjjle’s „Patent“ 


kombinierte Walzen- ' 


Schrot- aa: 
Mühle 


Quetsch- 
kann Sie dauernd befriedigen. 


u. Mahl- 
Enorme Leistung, unbegrenzte Dauerhaftig- 
keit machen die Schrotmühle Stille’s Patent zur 
„Unübertroffenen“. Fragen Sie Ihren Nach- 
bar, Ihre Berufsgenossen, Ihren Maschinen- 
lieferanten — Sie hören nur ein Urteil: 
Schrotmühle Stilles Patent ist die „Beste“, 
eine bessere ist bisher unbekannt. 

Repräsentantin Pölen der Fa. F. Stille 
Q Minster: Ing. H. Jan Markowski, 
Poznań, ul. Sew. Mielżyńskiego 23. 


Im PFINGSTSONNABEND, dem 26.Ma 1920 


Kassenräume 


für jeglichen Verkehr 
geschlossen! 
Bank für Handel und Gewerbe war 
Poznański Bank dia handlu i przemysłu 
Danziger Privat-Actien-Bunk, Fiialerosen POZNAM, 


Direction der Disconto-Gesellschaft!"":° Poznan, 
Genossenschaftsbunk poznun sporar. 


Bunk Spółdzielczy Poznan oer ap. 
Kreditverein Poznań, Spoldz. 2 ogr. odp- 


Achtung! 
Wichtig für Automobile! 


Fahrtrichtungsanzeiger in verschiedenen 
en wie: INDEX, YSUNO, 
IRIS, MOTAX u. s. w. empfiehlt 


Pierwszy Poznański 


Parowy Zaklad Wulkanizacyjny 
W. MULLER 
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Tow. 
Ake. 


—. . TI TI HH I HH HH 
m 
Gewinnbeteiligung 
— 
biete ich Wald besitzern 


beim Ankauf ihrer Holzeinschläge 
Holzhandlung G. Wilke, Poznan 
Sew. Mielzyfiskiego 6. Gegr. 1904. 
y Ain Ann A An 


Die größten Gewinne G 


aus der Milchwirt- 

schaft erzielt man 

nur bei Gebrauch der 
weltbekannten ' 


Zentrifuge Drahtgeflechte . 
rifug 99 ' Ne e N 2% be je H 5 osmos Sp. z o. v. 
Lanz a 2 eee 
99 Alexander Maennel F Sofort zu laufen geſucht i 
Sae pai ate nY Baai bR ia” mr oaa m 10 Ztr. Hinterweizen 


. = 


Nitsche i Ska. 


Maschinen-Fabrik 


Poznan, ul. Kolejowa 1-3 
Telephon 6043, 6044, 6906 und 1478 


Angebote erbittet die 


Dampfdreschsatz 


gebraucht, 15 Zir. Stundenleiſtung, verkauf 


schmiedemeister GRAWUNDER 


Sobiesiernie, pow. Wrzesnia. 


Gebrauchte 


Brenn 


holz 


Elopen: 410. zt | ab Wald Lawie⸗ D 3 Ei ich 
Ballen 2 ee Drogerie⸗Einrichtung 


mit Regalen, Töpfen njw., ſofort zu tauſen geſucht. 
Angebote an Rellama Polska, Poznan, Aleſe 
Marcinkowsktiego 6, ımter „2867“. 


verkauft in großen und kleinen Quanten Firma 
G. Wilke, Holzhdlg., Poznań, Sew. Mielżyńskiego 6. 


wer ad E 
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. HAUS-GRUNDSTUECK. 
in guter Lage in Poznan zu kaufen geſucht. Kaufobjekt 
za. 3 bis 350 000.— zt. bei einer Anzahl. von 150 000 bis 


und von kommender Ernte ca. 50 Jte. als 
Hühnerfutter. 


Landwirtschafts - Verwaltung Ciszkowo, poczta 
Bzowo n. Notecią, pow. Czarnków. 


Heredes Lieteramg-Anlg gun Rachen |E 


elektrisches Licht, in tadellosem Zustande, bis | fort ab Lager 
20 Ztr. Tragkraft sofort preiswert zu verkauf. 


Auto-Müller, Pozna 


ul. Dabrowskiego 34. 


Weltberühmte Kurorte 
und Erholungsheime 


Pensionen, Internate, Mädchen- u. Knabenheime 


Preis der ganzen Pension für Kinder 140 Sfr, 
für Erwachsene 150 Sfr, welcher für 4 Kurorte 
bei wöchentlicher Änderung gültig ist, Referenzen 
über 1000 Familien. -— Prospekte. (Rückporto). 


Bureau der Pensionnaten Pestalozzi 
(Federation Internationale des Pensionnats Européens) 
Budapest, V., Alkotmäny-Straße 4, 1 (Tel.: Teréz 242-36) 


Kurorte und Erholungsheime: 


In Ungarn: Budapest, Siófok. In der Schweiz: Geni*, Lau- 
sanne”, Neuchatel“, Luzern, Montreux“, Zürich“, Lugano, 
St. Moritz. In Frankreich: Paris“, Deauville, Trouville, 
Biarritz, Aix-les-Bains, Grenoble“, Evian (Genfer-See), Cha- 
monix. An der französischen Riviera: St. Raphael. Cannes, 
Nizza“, Juanles-Pins, Monte-Carlo, Menton, In England: 
London“, Cambridge“, Brigthon, Folkstone. In Italien: San- 
Remo*, Nervi, Venedig, Bordighera, Abbazia, Riccione, Rom*, 
Neapel“, Palermo, Meran. In Oesterreich: Wien“, Zell- am. Zee. 
Linz“, Insbruck*, Salzburg“. Im Deutschland: Berlin“. 
In Belgien: Ostende. In Afrika: Algier, Tunis. 
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Die mit * bezeichneten Ortschaften sind ständige Internate, Knaben- 
und Mädchenheime (auch für Erwachsene) offen im ganzen Jahr. Die 
"anderen Pensionen in den Kurorten sind nur offen im Juli, August 
und September. 

Gekellschaitsreise-Ermässigungen (25—50%). Directe extra Pullmann- 
Waggons. Preise der Internaten im Schuljahr (ab 15. September) 


110 Sfr. monatlich 
in Poznań, gute Lage, massio gebaut, warm, grosser 


i 6 Hof und elektrisches Licht, günstig sofort zu vermieten 


Tel. 54-10 1 31-08 -en n p. Ozarneeki, Poznan 
ul, 27. Grudnia 19 


Auto-Reifen 


Fabrikate erster Weltfirmen wie: 
FIRESTONE, GOODYEAR und 
MICHELIN BIBENDUM empfiehlt 


Pierwszy Poznański ; 
Parowy Zakład Wulkanizacyjny 
W, MULLER 
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ROSSE GEMAUERTE HALL 


Reichsgräfl. Hochberg'sche 


—— — — —— 


Orig. Hauptnerſche Spri⸗ 
n Schlundrohre ete. 


Asakolin 
R. KUNERT i ska., J. 20. Į. das altbewährt. Antitolilum 


” Marien - Apotheke 


n tuin, plassw-Krzyskit | Paul G. Krüge 
el. 29-21, privat 55-38. Poznan-Sekacr. 


verjchiedenfarbig, liefern ſo 


| 
\ 
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Aus der Republik Polen. 


der imaginäre Cerror. 


Wie erwartet werden konnte, wird der Miß⸗ 
erfolg der Minderheitenliſte in Deutſchland in der 
polniſchen Preſſe zumeiſt imaginärem Terror zu⸗ 
geſchrieben, der eben nur in der Einbildung be⸗ 
ſteht. Es iſt eigentlich verwunderlich, daß der 
„Fob“⸗Berichterſtatter des „Kurjer Pozn.“, das 
enfant terrible unter den polniſchen Auslands⸗ 
berichterſtattern, der durch ſeine Taktloſigkeit 
gegenüber höchſten Würdenträgern recht unliebſam 
aufgefallen iſt, noch andere Begründungen für die 
Niederlage findet. Aber dafür leitet er ſeinen 
Bericht mit der unverfrorenen Feſtſtellung ein, 
daß wegen unzulänglicher Organiſation 21 Stua⸗ 
den nach Beendigung der Wahlen das endgültige 
Ergebnis noch nicht genau bekannt ſei. Eigentlich 
iſt es müßig, darauf eine Antwort zu geben, aber 
wir möchten doch die beſcheidene Frage ſtellen, aus 
wie viel Bezirken nach den Sejm- und Senats⸗ 
wahlen in Polen zu derſelben Zeit die endgültigen 
Ergebniſſe fehlten. Sehr bemerkenswert iſt, daß 
der liebe „Fob“ die Abnahme der Stimmen bei 
den Deutſchnationalen dadurch kompenſiert, daß 
zugleich die Zahl der Stimmen für andere Rechts⸗ 
gruppen zugenommen habe. Dann kommt er auf 
die polniſchen Stimmen zu ſprechen, indem er be⸗ 
ſonders den Oppelner Bezirk berührt, auf 
den man die größten Hoffnungen geſetzt hatte. Als 
Gründe dafür, daß dort zum Preußiſchen Landta 
kaum 34000 Stimmen gegenüber 42 000 
im Jahre 1924 erreicht wurden, gibt er folgendes 
an: Mangelhafte nationale Aufklärung, wirtſchaft⸗ 
liche Abhängigkeit von den deutſchen Arbeitgebern 
(ebenfalls eine abgegriffene Kampfparole), Terror 
und die Agitation der Zentrumsleute der Gogia- 
liſten und der Kommuniſten. Man habe es auf 
der polniſchen Seite offenbar nicht verſtanden, 
zahlreichere polniſche Gruppen an die Wahlurne 
heranzuziehen. Nach dem lataſtrophalen Ergebnis 
im Jahre 1924 — die Zahl der polniſchen Stim⸗ 
men in Oppeln⸗Schleſien wird auf mehr als 
eine halbe Million geſchätzt — hätte man 
dort eine zweckmäßige Arbeit von den Fundamen⸗ 
ten aus in die Wege leiten ſollen. Die Erklärung 
des Abg. Baczewſki gegenüber dem „Sluftr. 
Kurjer“ in Krakau, daß das Beſte der Regie⸗ 
rung des Marſchalls Pilſudſti in Polen einen Sieg 
der Polen in Deutſchland hervorrufen werde, habe 
ſich als falſch erwieſen. 

Ein Teil der Blätter verſ die Niederlage 
der Minderheitsliſte in Deutſchland oder hat noch 
nicht die rechten Worte der Begründung gefunden. 
Der „Przegl. Poranny“ bringt nur die Stimme 
des „Katolik“ in Beuthen, der erklärt, daß die 


— . ..... ——— G 
weiterführen, damit nicht eine diplomatiſche Lage 


Englands Antwort 
auf den amerilaniſchen 
Iriedensplan. 


Die britiſche Antwort auf den spe chen Frie⸗ 
densplan wird von der Sonntagspreſſe wegen 
ihrer zumeiſt e e Einſtellung nur wenig 
beſprochen. Von den beiden Blättern, die allein 
für derlei Dinge Intereſſe aufbringen, meint die 


„Sunday Times“, daß die kühle Sprache 
Staaten 


der Note bielleicht in den Vereinigten 
Mißſtimmung erregen werde. Man 


dort aber berückſichtigen, es um ein 

= ee Yan, bei W es gai jedes 
Wort ankomme, fo eg er t Phraſen, 
wenigſtens nach britiſchem rat hier nicht 
am Platze ſen wären. cheidende 
ſei, daß die Note nicht eine Meinung oder Hoff⸗ 


nung Chamberlains zum Ausdruck bringe, ſon⸗ 
dern die britiſche Politik in einer be⸗ 
ſtimmten Richtung feſtlege. 

Im Obſerver“ beſpricht Garwin die Note 
eingehender und im allgemeinen lobend. Der Ber- 
ee will aber mit aller Deutlichkeit feſtgeſtellt 
ehen, De die Vor „ welche die beittfche Ant⸗ 
wort hinſichtlich der bereits beſtehenden Verpflich⸗ 
tungen der Mächte gemacht ſehen wünſcht, 
nicht et die frangöſiſchen Militär⸗ 
pas gi > dürfen. 

es auf keinen Fall an, ſchreibt Garwin, 
daß die Beziehungen der beiden Sande ſprechen⸗ 
den Völker zueinander durch dieſe Militärbünd⸗ 
niſſe irgendwie beeinträchtigt würden. Es ſei um 
fo nötiger, dies klar zum Ausdruck zu bringen, 
weil dieſe Militärbündniſſe die ein ⸗ 
zige ernſte Schwierigkeit für das Ge- 
lingen des Plans bildeten, da es völlig angge- 
ſchloſſen fei, daß der amertkaniſche Senat einen 
Vertrag annehmen würde, eine Anerkennung 
dieſer Art von Bündniſſen enthalte. Die britiſche 
Regierung ſei nunmehr weit genug gegan- 
gen in ihren Bemühungen, eine Brücke zwi⸗ 
ſchen Frankreich und den Vereinigten Staaten zu 
schlagen. Frankreich möge jetzt feine Sache al le in 


„„ — ?: . 


Die letzten Telegramme. 


zuſammentritt des Parlaments. 


Berlin, 22. Mai. (R.) Der Preußiſche Landtag 
tritt, wie die „Bojf. Zig.“ meldet, bereits am 5. Juni 
zufammen. Die erite Sitzung des neuen Reichs⸗ 
tages wird eine Woche ſpäter ſein. 


Zur Hamburger Gas-Kataftrophe. 


Berlin, 22. Mai. (R.) Ueber das furchtbare Gift- 
gasunglück in Hamburg hat die Hamberger Krimi: 
nalpolizei eine Unterſuchung angeſtellt, die ſich 
nicht nur auf die direkte Entſtehungsurſache, fons 
dern auch auf die Lagerung dieſer ungewöhn⸗ 
lich großen Menge eines der gefährlichſten Giftgaſe 
in einem fo bewohnten Gebiet bezieht. Am Nads 
mittag war jede Gefahr beſeitigt, die treibende 
Gaswolke hat ſich verflüchtigt. Die Hambur⸗ 
ger Feuerwehr wird vorſichtshalber die umliegen⸗ 
den Häuſer ausgaſen. ueber die Schuldfrage 
läßt ſich noch nichts ſagen. 


angelegenheiten hinter ſich. 


fänden. 


Eine Agentur meldet aus Waſhington, 
Fersoy 
bitten; einmal wünſche er zu 
minien und 
zeichnung des Plans auffordern ſolle, auch 


welche die britiſche Regierung in ihrer i 
für gewiſſe Länder in Anſpruch nehm. 


über einen 


Poſener Tageblatt 


um Verhandlungen über eine diplomatiſche und mo⸗ 

raliſche Unterſtützung der ſüsdchineſiſchen Regie⸗ 

rung durch die Vereinigten Sſaaten einzuleiten. 
— —— 


Icchitſcherin über die 
japaniſche Politik in China. 


Moskau, 22. Mai. (R.) Nach einer Meldung 
der Telegraphen⸗Agentur der Sowjetunion ge⸗ 
währte der Volkskommiſſar des Aeußern Tſchi⸗ 
tſcherin Preſſevertretern eine Unterredung über 
die japaniſche Politik in China. Auf die Frage, 
wie ſich das Außenkommiſſariat zu den Ereigniſſen 
in Tſinanfu und zu dem japaniſchen Memorandum, 
das fih auf Nordchina bezieht, verhalte, erwiderte 
Tſchitſcherin: Unbedingt ablehnend. Die 
Sowjetunion kann irgend welche Interventionen 
oder militäriſche Beſetzungen allgemein und beſon⸗ 
ders gegenüber China weder direkt noch indirekt 
billigen. Auf die weitere Frage, wie die von 
Tſchitſcherin angenommene Billigung der japani⸗ 
ſchen Politik durch andere Mächte mit „Friedens⸗ 
rolle“ des Völkerbundes, der Zurüſtungspläne, der 
Pläne „ewigen Frieden und der Konvention über 
das Verbot der Waffeneinfuhr in China“ zu ver⸗ 
ſtehen ſei, ſagte Tſchitſcherin: „Logiſch iſt dies 
ſelbſtverſtändlich nicht vereinbar, doch die Worte 
vom Frieden, die im Völkerbunde geſprochen wer⸗ 
den, ſind etwas ganz anderes als die Tatſachen der 
militäriſchen Intervention. Die Tatſachen ſind 
ſtärker als Worte. Deshalb werden die Reden 
bürgerlicher Politiker über den Frieden kein Ver⸗ 


trauen erwecken.“ 
——— 


Deutſch⸗däniſcher 
Minderheitsfrieden. 


Kopenhagen, 9. Mai 1928. 


Haltung der nationaliſtiſchen Elemente derart ge⸗ 
weſen ſei, daß viele Wähler, namentlich Frauen, 
von der Teilnahme an der Wahl abgeſchreckt wur⸗ 
den. Dieſem Umſtande fei das ungünſtige Wahi- 
ergebnis zuzuſchreiben. ; 


Die Affäre Biſping. 

Grodno, 21. Mai. (A. W.) Das Wilnaer Appel⸗ 
lationsgericht hat in ſeiner Ferienſeſſion die An⸗ 
gelegenheit des Majoratsherrn Biſping erörtert, 
dem vorſätzliche Tötung und Brandſtiftung zur Laſt 
elegt werden. Die betreffenden Vorfälle ſpielten 
ſich in der Zeit ab, als ſich das deutſche Heer aus 
dem Grodnoer Gebiet zurückzog und man jeden 
Tag den bolſchewiſtiſchen Einfall erwartete. Majo: 
ratsherr Biſping organiſierte damals eine Bürger⸗ 
wehr, mit deren Hilfe er in Grodno und den um⸗ 
liegenden Dörfern die Ordnung aufrecht erhielt. 


Es war aber eine Zeit von Bauernunruhen, in der 
Ueberfälle auf Gutshöfe an der Tagesordnung 
waren. Als zwei deutſche Soldaten zu Biſping 
einen Bauern brachten, der fih an einem Raub- 
überfall beteiligt hatte, ſtreckte Biſping den Mann 
mit einem Revolverſchuß nieder. Gini e 
ſpäter ſteckte er das ganze Dorf (54 Wirtſchaftech, 
das ſeine Möbel geraubt hatte, in Brand. Die 
Slaatsanwaltſchaft in Grodno hatte Biſping ni: 
ſtrafrechtlichen Verantwortung gezogen, aber der 
Majoratsherr wurde vom Grodnoer Bezirksgericht 
freigeſprochen. Gegen dieſes Urteil hatte der 
Staatsanwalt Berufung eingelegt, aber das Appel⸗ 
lationsgericht beſtätigte das Urteil der erſten In⸗ 
ſtanz, indem es den Standpunkt vertrat, daß man 
ſich in der kritiſchen Zeit enüber den Bauern⸗ 
maſſen nicht anders habe Gehör verſchaffen können. 
Nun hat der Majoratsherr Biſping, nachdem er 
auch wegen der ihm zur Laſt gelegten Ermordung 
Drucki⸗Lubeckis freigeſprochen wurde, die Gerichts⸗ 


) Wo iſt Sochacki? 1 

Warſchau, 21. Mai. Der kommuniſtiſche Abg. 
Sochac ki, von dem es hieß, daß er nach Sowjets 
rußland geflüchtet ſei, hält ſich nach den letzten 
Meldungen noch in Polen auf und wird weiter 
von den Polizeibehörden geſucht. 


Der erſte litauiſche Geſandte 
in Warſchau. 8 

Warſchau, 21. Mai. Die Gazeta Warſzawſka“ 
meldet, daß nch Mitteilungen der Litauiſchen 
Telegraphenageütur der eneralſekretär es 
litauiſchen Außenminiſteriums Balntis zum 
erſten lein el. Geſandten in Warſchau aus⸗ 
erſehen ſein ſoll. 


entſtehe, wobei ſich Deutſchland und die Ver⸗ fi 
einigten Staaten auf ber einen Seite und Groß⸗ 
britannien und Frankreich auf der andern be⸗ 


Ueber die Aufnahme der britiſchen Note im 
Ausland liegen noch keine klaren 3 vor. 
ellogg 


und trägt all die Verantwortlichkeiten, die natio⸗ 
nale Minderheiten eben einem Kulturſtaat — und 
der will Dän A benen — daß den : 
2 2 x nen uns nicht agen, änemark jeinen 
die britiſche Regierung um nähere Kulturpflichten nicht nachkommt und ac gane 
s wei unkte zu daß in keinem Grenzgebiet, das der Verſailler 

wiſſen, ob die Do- Vertrag zerſchnitten hat, fo relativ anſtändige 
zur Unter⸗Verhältniſſe herrſchen wie in dem Landſtrich, den 

an den wir Nordſchleswig, die Dänen Südjütland nennen. 
vorher notwendfhen Verhandlungen teilnehmen] Auf keinen Fall läßt fih leugnen, daß auf beiden 
zum andern wünſche er eine genauere, Feſt⸗ 
der „beſondern Intereſſen“, 
ntwort 


Aufklärung über 


Indien, die Ameri 


um feine Kulturgüter, insbeſondere um feine 
Sprache zu bringen. Ich habe dem ſog. Friedens⸗ 
tag beigewohnt, den die Friedensgeſellſchaften bei⸗ 
der Länder im April in Kiel A haben. 
Es war ausdrücklich ausgemacht worden, daß nur 
über kulturelle und wirtſchaftliche Fragen geſpro⸗ 
chen werden dürfe und dieſes Verſprechen iſt von 
beiden Seiten pünktlich innegehalten 
worden. Politiſche Fragen wurden auch nicht mit 
einer Silbe erwähnt. 

In den Debatten des Friedenstages wurde im⸗ 
mer wieder der Wunſch nach kulturellem und wirt⸗ 
ſchaftlichem Zuſammenarbeiten der 
Länder hervorgehoben und daß der Ausbau des 
Verkehrsnetzes durch Eiſenbahnlinie, Autoſtraßen, 
Schiffslinien und Fähren dazu erſte Vorbedingung 


London. 22. Mai. (R.) Nach Meldungen aus 
Tolio verhandelt Tſchangfolin zurzeit mit Japan 
eordneten Rückzug feiner 
Truppen von Peking nach der Mandſchuret, ohne 
die Entſcheidungsſchlacht mit den ſüdchineſiſchen 
Truppen auszutragen. Tſchangſolin verlangt an- 
ſcheinend japaniſche Garantien dafür, daß er alle 
ſeine Truppen 770 e Hurlſcher Bit 
und dort feine alte Rolle als mandſchuriſcher Die |.: ) 81 i 
tator 05 japaniſche Einmiſchung ſpielen kann. die Ueberſetzung der däniſchen Bücher biete, daß 
Gleichzeitig wird Japan aufgefordert, die ſudchineſi⸗ es aber bei der Kleinheit des ee 
fi p r eeh zu verhindern, fie in dieſem Ge- gebietes 2 ſchwerer fei, Abi r bä- 
biet anzugreifen. Alle Anzeichen ſprechen niſche Ueberjegungen deutſcher Werke gu 
jedoch dafür, daß Japan den Rückzug größerer ſchaffen. Allerdings leſen die Dänen mehr als 
Truppenmaſſen nach der Mandſchuret nicht geſtatten die 3 Dafür ſorgen te ri 
wird. Japan it nämlich zurzeit bemüht. von den neten Vanernhochſchulen, aber dennoğ: 
Mächten die Zuſicherung zu erhalten, irgend eine | Der er t mehr Veranlaſſung deutſch zu lernen 
Handlung, die in Aufrechterhaltung des Friedens in als yet edler däniſch. Das en ſich nun 
der Mandſchurei notwendig wird, von den Mächten — — 1 Fi een den 8 opeſtritle a > 
nicht als eine Verletzung des Geiftes der Waihing« | ie auch von den en ni: itten, die 
toner Deklaration angefehen werde. ihrerjeite im Erlernen des Deutſchen geiſtige und 

Wie aus Neuyork berichtet wird, ift dort Dr. Wu, wirtſchaftliche Vorteile für ſi en, Für 


, rſprachi t ja immer einen 
der Außenminiſter der Nankingregierung eingetroffen, a werd * Dänen haben früher der 


deutſchen Literatur ſo nahe geſtanden, daß man die 
Namen von 5 und Baggeſen als die 
von deutſchen Dichtern F ga kann, und als 
ſich noch kein deutſcher Fürſt um Schiller küm⸗ 
merte, half ihm der König bon Dänemark durch 
eine Penſion über ſchlimme Tage hinweg. Eine 
ſolche kulturelle Annäherung ſoll und muß wieder⸗ 
kommen. Das wird um fo eher geſchehen, je beffer 
Dänemark und Deutſchland ihre nationalen Min⸗ 
derheiten behandeln und je mege 
fühl der Grenze zum Erlöſchen kommt. 


ſoll nicht vergeſſen werden. Dabei wurde mit Recht 
betont, daß Deutſchland zwar ein gutes Feld für 


Hamburg, 21. Mai. (R.) In den Kranken⸗ 
häuſern von Hamburg, Harburg und Wilhelms⸗ 
burg befinden ſich ungefähr 230 Perſonen mit 
Phosgenvergiftung. Die Einwohner der verſeuch⸗ 
ten Straßenzüge find geſtern nachmittag wieder in 
ihre Wohnungen zurückgekehrt. 


Jurchkbare Bluftat 
eines ſpaniſchen Bauernburſchen. 
Madrid, 21. Mai. (R.) In einem Dorfe bei 
Tarragona erſchoß ein Bauernburſche 9 Kinder fo- 
wie 2 Frauen und verletzte 6 Kinder. Der Täter 
flüchtete. 
Die Vereinigten Staaten 
und der Antikriegspakt. 
Waſhington, 21. Mai. (R.) Die Regierung der 
Vereinigten Staaten wird die britiſchen Dominions 
auffordern, an den Verhandlungen über einen 
allgemeinen Antikriegspakt teilzunehmen. 


— 2 


Aus Kirche und Welt. 


Zu Ehren Benjamin Franklins wird 
Neuyork ein Gebäude, das 75 Stockwerke 95 ift, 
errichtet, und zwar ſoll es einen „Tempel des Frie⸗ 
dens darſtellen. Die 13 Säulen, in die der Mittel⸗ 
óen ausläuft, bedeuten die erſten 13 Staaten der 

nion. 


in 


* 

Artur Dinter in Nürnberg hat mit ſeinen 
völkiſchen Anhängern eine „neue Religion“ ge⸗ 
gründet, die er „geiſtlich⸗chriſtliche Religions⸗ 
gemeinſchaft“ nennt und die das wahre Chriſten⸗ 
tum Jeſu „ohne jede jüdiſche Beimiſchung“ ver⸗ 
treten ſoll. 


Seiten der gute Wille herrſcht, den anderen nicht 


ſei. Aber auch der Austauſch der Literaturen 7 


dadurch das Ge⸗ 


Rund um den Bromberger 
Bismarckturm. 


Das Freiheits- Symbol wird geſpreng ! 


Die Telegraphen⸗Agentur „Ajencja Wſchodnia“ 
hat zur rechten Stunde ein Sonderheft über die 
Stadt Bydgoſzez herausgegeben, in dem ſehr viele 
chöne Bauten aus deutſcher Zeit zu ſehen ſind. 

ur das Sienkiewicz⸗Denkmal iſt neu, und ebenſo 
neu find die Traumbilder von der Kirche des hl. 
Vinzenz a Paulo, zu der ein „urpolniſcher“ Archi⸗ 
tekt Ballenſtaedt den Entwurf gezeichnet hat, und 
des ſtädtiſchen Elektrizitätswerks, das fiğ den in 
Holland und Deutſchland zuerſt geformten Stil⸗ 
geſetzen der Zweckmäßigkeit anpaßt. Außerdem 
gibt es in dieſem Sonderheft mit den fridericiani⸗ 
ſchen Speichern und Schleuſenanlagen noch die 

bbildungen verſchiedener Stadtväter, die 
mit der Zerſtörung des Bismarckturmes ihre Na⸗ 
men in die Weltgeſchichte gebracht haben und au⸗ 
ßerdem ein geradezu köſtliches Inſerat des Inge⸗ 
nieur⸗Bureaus Franciſzek Glowacki, in dem 
ſich dieſe Firma wahrhaftig nicht ſchämt, ſich als 
Abdeckerin des polniſchen Freiheitsturmes für wei⸗ 
tere „Arbeiten“ zu empfehlen. Man ſollte dieſes 
Sonderheft der „Ajencja Wſchodnia“ der Kölner 
„Preſſa“ zur Verfügung ſtellen und es neben 
den Bildern des unverſehrten und des ruinierten 
Freiheitsturmes auslegen. Das würde ein 
Stilleben moderner Kultur ergeben, 
wie es nur ſelten zuſammengeſtellt werden kann. 

Dazu gehören die ungezählten Zuſchriften, 
die der polniſchen Preſſe und der „Deutſchen 
Rundſchau“ zugegangen find, und von denen Der 
jüngſte Brief von einem polniſchen Geiſt⸗ 
lichen ſtammt und folgenden Wortlaut hat: 

„Durch einen öffentlichen und feier ⸗ 
lichen religiöſen Weiheakt mit 

Kenntnis der Behörden und mit ihrer Teil⸗ 

nahme iſt 1922 der frühere Bismarckturm zum 

Symbol der erlangten politiſchen Freiheit um⸗ 

geweiht worden. Die Zerſtörung dieſer ge⸗ 

weihten Stätte iſt eine Roheit gegen⸗ 
über kirchlichen Weihehandlungen und ein 
böſes Vorbild für weitere ähnliche Hand⸗ 
lungen, bei denen Torheit und Beſchränktheit 

Pate ſtehen.“ 

So iſt es. Im Jahre 1922 wurden die Quadern 
dieſes monumentalen und kunſtvollen Bauwerks 
mit Weihewaſſer beſprengt; jetzt werden 
fie mit Dynamit geſprengt. Geſtern hat man 
verſucht, mit neun Dynamitkapſeln den Kern des 
Denkmals zu zerreißen. Das Ergebnis war 
trotz des groß gewaltigen Getöſes denkbar 
kläglich. Die bee Ruine“, die feſter ge⸗ 
fügt wurde als manche Einrichtung der jüngſten 
Zeit, ergibt ſich nicht beim erſten Streich. In⸗ 
mitten der 5 Pracht, die der Mai den 
Menſchen alljährlich bereitet, zeigt ſie ihre ſchmach⸗ 
vollen Wunden den Bürgern unſerer Stadt, ja den 
Bürgern der ganzen Welt, als eine furchtbare 
Anklage gegen die Verirrung der menſchlichen 
Ehrfurcht vor perſönlicher Größe und völkiſcher 
Freiheit. 


Aus anderen Ländern. 


Der britiſche Premierminiſter 
zur Rüftungsverminderung. 


London. 22. Mai. (R.) In einem Antwort⸗ 
ſchreiben des Premierminiſters auf eine Petition, die 
von nahezu 100 000 britiſchen Bürgern unterzeichnet 
ift, und in der allgemeine Abrüſtung gefordert wird, 
heißt es: Die Regierung hofft ihre Rüſtungen auf 
Grund einer Vereinbarung mit anderen Mächten 
noch weiter herabzuſetzen. Wenn Großbritannien 
allein eine ſolche weitere Rüſtungsverminderun 
vornehme, ſo beſtünde keine Gewähr dafür, daß 
andere Länder ſeinem Beiſpiel folgen würden. 


Ein Flugzeug auf die Straße geitürzt. 

Helfingfors, 21. Mai. (R.) In Viborg ſtürzte 
geſtern ein Tore un mitten im Zentrum der Stadt 
ab. Der Führer und der Monteur waren ſofort tot, 
eine Paſſantin wurde gleichfalls getötet und vier 
weitere Perſonen verletzt. 


rachtdampferbrand auf dem Dujepr. 


Kowno, 22. Mai. (R.) Wie aus Moskau ge⸗ 
meldet wird, it am Sonntag auf dem Dnjepr 
zwiſchen Kanew und Kiew der Frachtdampfer „Lew 
Tolftof* in Brand geraten. Der mit Medikamenten 
befrachtete Dampfer verbrannte. Von der Mannſchaft 
kamen viele ums Leben. 


Die Trunkſucht in Rußland. 


Warſchau, 22. Mal. (R.) Wie aus Moskau be⸗ 
richtet wird, wurden einer Statiſtik zufolge im Jahre 
1927 allein 75 000 Betrunkene von der Polizei auf 
der Straße arretiert, die bis zur Bewußtloſigkeit be⸗ 
trunken waren und in beſonderen Anſtalten ernüchtert 
werden mußten. Ungefähr 50 Prozent aller Inſaſſen 
der Irrenhäuſer in Moskau ſind Gewohnheitsalkoho⸗ 


liker. 
Was in Südtirol möglich iff. 


Oſten. 22. Mai. (R.) In Mitterolang wurde 
die 72 jährige Witwe Maria Dorner von Karabinieren 
verhaftet und in das Kreisgericht in Brixen gebracht. 
In der Wohnung der Greiſin wurde eine ſtunden⸗ 
lange Durchſuchung vorgenommen. Die beiden 
Söhne der Frau. die vor einigen Monaten einbe⸗ 
rufen waren, waren vor drei Wochen deſertlert und 
nach Oeſterreich geflüchtet. In Tirol fanden fie bei 
Verwandten Unterkunft. Die italieniſchen Grenz- 
behörden trachteten in Innichen ihre Auslieferung 
zu erlangen, was jedoch abgelehnt wurde. 
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Die schönsten Damen 


Mäntel — Kleider — Blusen — Röcke — Golf- 
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I ¢ ehr Sta eldra { — Ti folida Gberufstät, 
; K + beffer. Herrn vom 1. 6. zu 
5 Ungeb. an Ann⸗Exp. Kosmos“, Sp. z o. o. Poznań, 


é vermieten. Offerten an 
zu kaufen mit Preisangabe. R. Müller, Dramsti- i 
ulica Zwierzyniecka 6, unter Nr. 867. 


Wiyn, vom. Eiarntöm. BAER? 
ep - — = 
Kanfaka G Das role 
gii > \ 3369 u. vomehmste Y 
l. 


fNabaret, 


Täglich von 8 Unr abends ab: 


Das grosse Frühlings- Programm 


Eintritt frei! EN Mässige Preise! 


Zusammensetzbare 


BÜCHERSCHRÄNKE 


vom kleinsten 
bis zum grössten 
i llefert 
| Stanistaw Skóra I Ska 


POZNAN, Al. Marcinkowsklego 23 
BYDGOSZCZ, ul. Gdańska 163 


Poznań, Kantaka 8—9, I. Etage, Tel. 3569 
Auftreten in- u. ausländ. Artisten 
Vollständig umgebaut und renoviert 
Beginn 10 Uhr abends, Erstkl. Küche. 
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f“ 


